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Donnelly ist zuversichtlich
Bonn. Der neue amerikanische Hohe Kom¬

missar für Deutschland, Walter Donnelly ,
äußerte auf seiner ersten Pressekonferenz die
Zuversicht, daß der Deutschland- und der EVG-
Vertrag in naher Zukunft von allen beteiligten
Staaten ratifiziert sein werden . Die Saarfrage
werde eine baldigeRatifizierung nichtverzögern .

Donnelly sagte weiter , daß er bei seinem
ersten Besuch in Berlin Kontakt mit den so¬
wjetischen Behörden in Deutschland aufneh¬
men werde. Er werde nach Berlin fahren, wenn
Bürgermeister Reuter von seinem Urlaub zu¬
rück sei.

Den außerordentlichen Umfang der zukünf¬
tigen amerikanischen Botschaft in Bonn , die
mit ihren Dienststellen im Bundesgebiet und
Berlin etwa eintausend amerikanische und
Viertausend deutsche Angestellte umfassen soll,
begründete der Hohe Kommissar mit dem In¬
teresse und der Bedeutung , die die Vereinigten
Staaten der Bundesrepublik beimessen.

UNO -Deutschlandkommission vertagte sich
Genf, Die Deutschlandkommission der Ver¬

einten Nationen, die die Voraussetzungen für
gesamtdeutsche Wahlen prüfen soll , hielt in
Genf ihre letzte nichtöffentliche Sitzung ab . Die
Kommission nahm den Bericht, für den UNO-
Generalsekretär Trygve Lie an und vertagte
sich auf unbestimmte Zeit. Mit der Veröffent¬
lichung des Kommissionsberichtes durch das
UNO-Generalsekretariat in Neuyork ist in etwa
zehn Tagen zu rechnen.

Die Lebensmittelpreise steigen weiter an
Gewisse Lenkungsmaßnahmen in der Ernährungswirisdiaft notwendig

Bonn . Staatssekretär Theodor Sonnemann vom Bundesernährungsmimsterium erklärte in
Bonn, daß der Preisanstieg einzelner Lebensmittel in den letzten Wochen auf eine echte, nicht
allein auf Deutschland beschränkte Knappheit zurückzuführen sei. Die deutsche Landwirtschaft
habe auf diese Preisentwicklung keinen Einfluß .

Die Preisbewegungen seien eine natürliche
Begleiterscheinung der marktwirtschaftlichen
Ordnung und des freien Wettbewerbs. Das Bun-
desemährungsminiSterium werde von sich aus

' alles versuchen, um vorübergehende Knapp-
I helfen zu überwinden und die Preise zu stabili-
' sieren. Sonnemann gab bekannt , daß neue
Butterimporte vorgesehen sind. Der Staats¬
sekretär wies darauf hin, daß gerade die Butter
nicht nur in Deutschland, sondern auch in den
übrigen Ländern Europas — vor allem als
Folge der Trockenperiode — knapp sei . Es sei
zu befürchten , daß die skandinavischen Butter¬
exportländer , die Hauptlieferanten der Bundes¬
republik, die deutschen Importwünsche nicht
ausreichend erfüllen könnten.

Gegenwärtig verhandle die Bundesregierung
daher mit Neuseeland , um von dort But¬
ter zu importieren . Die neuseeländische Butter
werde billiger als deutsche Butter sein. Aller¬
dings sei zu befürchten , daß dieser günstige
Preis in Deutschland nicht dem Verbraucher
zugutekommen werde . Das Bundesernährungs¬
ministerium habe keine Möglichkeit, zu ver¬
hindern , daß die neuseeländische Butter wie

Abhilfe durch Zollstundung für wichtige Lebensmittel
Düsseldorf. Die Gewerkschaften treten dafür

ein. daß durch Stundung der Zölle wichtige Nah-
i ■~!Ssmittel zu marktausgleichenden Preisen
e ngefuhrt werden. In einer Stellungnahme zu
den steigenden Nahrungsmittelpreisen hat der
DGB der Bundesregierung diese Maßnahme
vorgeschlagen. Sie soll in den nächsten Tagen
außer der Bundesregierung auch dem Bundes¬
tag und dem Bundesrat zugeleitet werden.

Die DGB-Bundespressestelle erklärte dazu
am Dienstag, die steigende Preistendenz sei
zum größten Teil auf die Abschirmung
der Bundesrepublik vom Auslands¬
markt zurückzuführen. Überhöhte Zölle , Ein¬
fuhrbeschränkungen und deplacierte Ausschrei¬
bungen seien die Gründe hierfür . Die Gleich¬
gewichtsstörungen innerhalb der Wirtschaft des
Bundesgebiets sind nach Ansicht der Gewerk¬
schaften vor allem darauf zurückzuführen, daß
die ernährungswirtschaftlichen Verbraucher¬
preise in keinem Verhältnis zur Kaufkraft der
Bevölkerung stehen

Schon frühzeitig hätten die Gewerkschaften
die zuständigen Institutionen auf die Notwen¬

digkeit verstärkter Einfuhren durch
herabgesetzte Zölle hingewiesen. Die Bundes¬
regierung habe daraufhin ihre einschränkenden
Bestimmungen für Gemüseeinfuhren fallen
gelassen und zusätzliche Ausschreibungssum¬
men bereitgestellt . Außerdem habe sie zugesagt,
neue Einfuhrmöglichkeiten zu prüfen.

die deutsche Markenbutter zum vollen Inlands¬
preis verkauft werde.

Sonnemann sprach die Überzeugung aus, daß
in der Ernährungswirtschaft gewisse Len¬
kungsmaßnahmen unumgänglich not¬
wendig sind. Nur dadurch sei die Stabilität der
Preise und eine gleichmäßige Versorgung der
Bevölkerung zu erreichen . Vor allem die starke
Einfuhrabhängigkeit mache bestimmte Len¬
kungsmaßnahmen notwendig.

Als Beispiel führte Sonnemann wieder die
Entwicklung auf dem Buttermarkt an. Die un¬
vorhergesehene Verknappung und der Anstieg
der Preise sei gerade in die Zeit nach der Frei¬
gabe des Butterpreises gefallen . Die Kritik an
dem erhöhten Butterpreis sei daher zugleich
eine Kritik an der marktwirtschaft¬
lichen Freiheit in der Ernährungswirt¬
schaft .

Sogar Ministerfrauen beklagen sich
Vor Journalisten beklagte sich Staatssekretär

Sonnemann vor einigen Tagen: „Seit Wochen
ist es tatsächlich so, daß ich zu keinem Empfang
gehen kann , ohne daß ich von den Gattinnen
meiner Kollegen und der Minister gefragt
werde, wann denn endlich die Butter wieder
billiger werde“.

Möglichkeit eines friedlichen Ausgleichs
Bonn . Bundeskanzler Dr. Adenauer er¬

klärte in einem Interview mit der Mailänder
Zeitung „Epoca “

, er glaube an die Möglichkeit
eines friedlichen Ausgleichs mit der Sowjet¬
union . Moskau werde einsehen müssen, daß die
sowjetische Europapolitik keinen Nutzen mehr
bringt.

Neue Zuspitzung der Lage in Tunesien
Frankreich wünscht schnelle Durchführung des „Reformplans “

Politik — ganz kurz
Bundespräsident Heuss hat das Bundesver¬

fassungsgericht gebeten, das von ihm angefor¬
derte Rechtsgutachten über den EVG-Vertrag
auch auf den Deutschlandvertrag und seine Zu¬
satzabkommen auszudehnen.

Die Streiks gegen die 24-Monate-Dienstpflicht
im Gebiet von Lüttich, die in der vergangenen
Woche begonnen hatten , sind am Montagabend
eingestellt worden. Die Unruhen in einzelnen
Kasernen gehen jedoch noch weiter.

Die Außenminister der"USA , Australiens und
Neuseelands — Acheson , Casey und Clifton —
« öffneten in Honolulu ihre Konferenz über
organisatorische Probleme der Pazifikverteidi¬
gung und die Bildung eines Pazifikrates.

Die Fahne des Europa-Rats soll am kommen¬
den Samstag von Straßburg über München nach
der österreichischen Stadt Villach gebracht
werden, wo vom 10. bis 17. August unter dem
Motto „Europa — Heimat der Zukunft“ ein in¬
ternationales Treffen der christlich -demokra¬
tischen Jugendverbände Westeuropas und der
konservativen Jugendorganisationen Skandina¬
viens und Großbritanniens stattfindet.

Die Einbeziehung taktischer Verbände der
türkischen und der griechischen * Luftstreit¬
kräfte in den südeuropäischen Befehlsbereich
der NATO wurde auf einer Konferenz von
hohen Offizieren Griechenlands, der Türkei,
Italiens , der USA , Großbritanniens und Frank¬
reichs beschlossen .

Millionen Südkoreaner gingen am Dienstag
Im ganzen Lande zu den Wahlurnen, um einen
neuen Präsidenten , einen Vizepräsidenten und
ein neues Parlament zu wählen.

Präsident Syngman Rhee liegt nach den
ersten Ergebnissen der Auszählung der Präsi¬
dentenwahlen in Südkorea in Führung.

Japan und Nationalchina haben am Dienstag
nach 15jähriger Unterbrechung wieder diplo¬
matische Beziehungen miteinander aufgenom -
tnen.

Paris . In Tunis spitzt sich die Lage erneut
zu . Unter dem Eindruck des sich verschärfen¬
den Konfliktes zwischen dem Bey und dem Ge¬
neralresidenten beginnen sich erneut die Atten¬
tate und Terroranschläge zu mehren.

Gegenstand der neuen Spannung ist der von
Frankreich dem Bei unterbreitete Reform¬
plan für Tunis . Der Generalresident wünscht
eine schnelle Annahme und Abzeichnung dieser
Reformen durch den Bey . Der Bey , der sie an¬
scheinend als unzureichend empfindet, wünscht
eine sorgfältige und eingehende Überprüfung.

Amtliche Pariser Stellen befürchten , daß diese
Überprüfung^ eingehend sein könne, daß sie
bis zum Oktober dauern werde.

Dreizehn arabische und asiatische Staaten
traben den UNO-Generalsekretär Trygve Lie

in . einer gemeinsamen Note gebeten, die Tü-
nesien -Frage auf die Tagesordnung für die
nächste UNO-Vollversammlung im Oktober zu
setzen .

Afrika sei das Rückgrat Frankreichs , er¬
klärte Maurice Schuman, Staatssekretär im
französischen Außenministerium , in der Oper
von Vichy . „Unsere Besitzungen in Afrika ver¬
leihen uns auch weiterhin den Rang ein« Groß¬
macht und geben uns die notwendige Autorität,
um Europa große und weite Pläne vorschlagen
zu können. Die Wahrung unserer Stellung in
Afrika ist die Grundvoraussetzung d« franzö¬
sischen Politik. Sie ist zugleich der wesent¬
lichste Faktor für die Herstellung des franzö¬
sisch-deutschen Gleichgewichtes, das im Mittel¬
punkt der europäischen Integration steht .“

Diesen Reichtum hat Faruk nicht erarbeitet
Kairo. Die ägyptische Regierung prüft zur

Zeit die Frage des Geld- und Landbesitzes von
Exkönig Faruk in Ägypten. Faruk ist der
größte Landbesitzer Ägyptens. Er soll nach vor¬
läufigen Schätzungen einhunderttausend Hektar
Ackerland, mehrere Paläste , märchenhafte
Kunstsammlungen und ein persönliches Ver¬
mögen von mindestens zwanzig Millionen ägyp¬
tischen Fund (rund 240 Millionen DM) besitzen.

Die ägyptische Regierung stellte am Dienstag
die Vermögenswerte Exkönig Faruks unter
Treuhänderschaft .

Die ägyptische Regierung hat eine Untei
suehungskommissioneingesetzt die prüfen so!
auf welche Weise Faruk sein Vermögen erwoi
ben hat

Ministerpräsident Ali Mäher gab am Montag¬
abend die Bildung eines Disziplinarkomitees
bekannt , das sofort mit der Säuberung der Ver¬
waltungsstellen beginnen soll . Auch die ägyp¬
tische Wafd -Partei hat einen Säuberungsaus-
HchuÜ gebildet, der Unregelmäßigkeiten von
Parteimitgliedern untersuchen soll .

Auf Autoreifenfloß über die Elbe geflüchtet
Lüneburg . Auf abenteuerliche Weise gelang

einer Bauemfamilie die Flucht aus dem fünf
Kilometer tiefen Sperrgürtel der Sowjetzone
in die Bundesrepublik . Ein 41 Jahre alter Bauer
berichtete am Dienstag vor dem „Hilfskomitee
für die Sperrzonenvertriebenen “ in Lüneburg,
daß er als Angehöriger der Sowjetzonen̂ CDU
zusammen mit zwei anderen Familien aus sei¬
nem Dorf nach dem Osten umgesiedelt werden
sollte. Eine Kommission nahm den Viehbestand
und das sonstige Inventar auf, das „später nack¬
geschickt “ werden sollte.

Audi von der KPD mißbraucht
Bonn. Der SPD-Vorstand erklärt in einer

Denkschrift, daß die von Pastor Herbert M o -
e h a 1 s k i geleitete „Darmstädter Aktions¬
gruppe“ praktisch in kommunistischen Händen
sei und von der KPD für ihre Zwecke miß¬
braucht werde .

Als die Mitglieder der Kommission am Abend
in einem Zimmer des Gehöftes schliefen, pumpte
der Bauer heimlich vier Autoreifen auf und
verband sie mit Brettern . Nachts um 1 .30 Uhr
trug er zusammen mit seiner Frau und seinen
beiden Kindern im Alter voÄ 13 und 14 Jahren
das Floß an die Elbe. Mit den Händen hieben
sie es über den Fluß . Nach fast zwei Stunden
erreichten sie erschöpft das andere Ufer. Sie
wurden zunächstvonVerwandten aufgenommen.

Massenräumungen in der Sowjetzone
Hof. Seit einigen Tagen werden in der Sowjet¬

zone Massenräumungen und Wohnungsbeschlag¬
nahmen großen Uipk^mgs von heute auf morgen
vorgenommen. Die Maßnahmen erfolgen auf
Grund einey zentralen SED-Verfügung wegen
der Errichtung neuer Kriegsbehörden und des
Ausbaues der Volkspolizei zu einer Sowjet¬
zonenarmee.

Nur eine Fremdenlegion
Von Fritz Erler , M. d. B.

In Art. 18 § 1 Abs. 2 des Vertrages über die
Europaarmee heißt es : „Sobald die europäischen
Verteidigungskräfte verwendungsbereit sind,
stehen sie . . . dem Oberbefehlshaber der Nord¬
atlantikpakt -Organisation zur Verfügung .“ § 2
lautet : „Im Krieg hat der zuständige Ober¬
befehlshaber der Nordatlantikpakt-Organisation
gegenüber den bezeichneten Streitkräften die
volle Gewalt und Verantwortung , die sich aus
seiner Stellung als Oberbefehlshaber ergibt .“

Damit ist eine Armee geschaffen, deren Ober¬
befehlshaber nicht von den für die Armee ver¬
antwortlichen Stellen, sondern von einer an¬
deren Organisation berufen wird. Die gesamte
Europaarmee einschließlichdes deutschen Kon¬
tingents untersteht dem Oberbefehlshaber der
Atlantikpakt-Organisation. Die deutsche Re¬
gierung hat keine ernsthafte Möglichkeit, die
Entschlüsse der Atlantikpakt-Orgahisation zu
beeinflussen. Der Oberbefehlshaber wird seine
wesentlichen politischenund strategischen Wei¬
sungen nur von der Atlantikpakt -Organisation
erhalten und nicht etwa von dem so viel zitier¬
ten Ministerrat oder Verteidigungskommissariat
der Europaarmee.

Diese ganze Konstruktion ist offenbar nur er¬
funden worden, um deutsche Soldaten aufstel¬
len zu können, über die andere die Ver¬

fügung smacht haben. Die übrigen fünf
Teilnehmer der Europäarraee — Italien , Frank¬
reich , Belgien , die Niederlande und Luxem¬
burg — sind sämtlich Mitglieder des Atlantik¬
paktes. Diese fünf können bei den Beratungen
der Atlantikpakt-Organisation ihre Gesichts¬
punkte zur Geltung bringen. Die Deutschen kön¬
nen das nicht. Sie liefern die Soldaten , während
andere darüb« entscheiden, was diese Soldaten
zu tun haben, wo sie eingesetzt werden , welche
Gebiete zu verteidigen sind. In grobes Deutsch
übertragen heißt das , daß die deutschen Kon¬
tingente in Wirklichkeit eine Art Fremden¬
legion im Dienste der Atlantikpakt -Organisa¬
tion darstellen.

Der Bundeskanzler ist sehr stolz darauf , daß
es auch gemeinsame Sitzungen des Atlantik¬
pakt-Rates und des Ministerrates der Europä¬
ischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG ) gibt.
Leid« haben die Deutschen nicht die Möglich¬
keit , derartige gemeinsameSitzungen zu erzwin¬
gen. Der Ministerrat der Europaarmee entschei¬
det nämlich mit einfacher Mehrheit darüber ,
ob überhaupt eine gemeinsame Sitzung mit dem
Atlantikpakt-Rat beantragt werden soll . Damit
kann den Deutschen jederzeit der Zugang zur
Mitberatung in für uns entscheidenden Lebens¬
fragen versperrt werden, wenn es den übrigen
Vertragsteilnehmern so gefällt.

Auf Empfehlung, des Oberbefehlshabers der
Atlantikpakt -Organisation bestimmt das Kom¬
missariat über die „Dislozierung“ der Truppen ,
das heißt, das Kommissariat entscheidet unter
Umständen über die Entfernung der deutschen
Kontingente aus Deutschland und über ihren
Einsatz an einem anderen Ort . Dä-
rin liegt auch die Entscheidung, ob im Ernstfall
Deutschland überhaupt verteidigt wird . Bei
einem Streit über eine Entscheidung des Kom¬
missariats entscheidet der Ministerrat mit Zwei¬
drittelmehrheit , worauf sich der betroffene
Staat zu fügen hat . Das gefährdetste Land ist
unstreitig Deutschland. Hier kann seine Ver¬
teidigung aufgegebenund trotzdem das deutsche
Kontingent zur Verteidigung der anderen ein¬
gesetzt werden. Nach Artikel 120 können euro¬
päischeVerbände mit Zustimmung des Atlantik¬
pakt-Oberbefehlshabers aus Europa weg¬
verlegt werden, und zwar unter Umständen
sogar bis nach Afrika nördlich des Wendekrei¬
ses des Krebses. Eine weitergehende Verlegung
ist nur zulässig, wenn — falls Verfassungsvor¬
schriften das vorschreiben — die Genehmigung
der Parlamente eingeholt ist . Bei der Art , mit
der die Bundesregierung in Deutschland das
Parlament behandelt, muß man leider davon
ausgehen, daß in Deutschland eine solche Ent¬
scheidung nicht der Genehmigung des Parla¬
mentes unterbreitet wird.

Viel bedenklicher ist außerdem , daß derart
weittragende Entscheidungen ja wohl nur im
Falle ernster Kriegsgefahr getroffen werden
und dann das Notstandsreeht des Gene¬
ralvertrages den Botschaftern der Besatzungs¬
mächte die Möglichkeit eröffnet , sich an die
Stelle der deutschen Regierung und des deut¬
schen Parlamentes zu setzen. Der Generalvet -
trag macht die Einstimmigkeitsregel im Mi¬
nisterrat der Europaarmee gerade für den Ernst¬
fall illusorisch.

Dem Parlament sind ohnehin durch den Ver¬
trag die wichtigsten Entscheidungen entzogen:
Artikel 15 legt die Wehrpflicht fest und Ar¬
tikel 72 bestimmt, daß die aktive Dienstzeit der
Wehrpflichtigen in allen europäischen Ländern
gleich ist. Auch das innere Gefüge ist weit¬
gehend durch den Vertrag bestimmt . Die Offi¬
ziere werden vom (europäischen) Kommissariat
ernannt . Die Blütenträume einer aus*modem@n
deutschen Vorstellungen geborenen neuartigen
Wehrverfassung sind damit trotz aller Regie¬
rungspropaganda ausgeträumt

0
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Schattenkämpfe um ein mißbrauchtes Wort
Von Pfarrer Heinrich AI b e r t z , niedersächsischem Landesminister

Es gibt also unter den Menschen solche, die
die Begegnung erfahren haben , und andere,
denen sie verschlossen blieb .

' Das hat nichts mit
der Wertung dieser Menschen zu tun und ist
keinesfalls ihr Verdienst . Es hat noch weniger
etwas mit der Zugehörigkeit zu einer christ¬
lichen Kirche zu tun, und am allerwenigsten
mit dem Kirchensteuerzettel .

Es kann also tatsächlich ein Politiker ein
Christ sein oder ein Lehrer oder eine Frau in
ihrer Ehe. Dann wird es zweifellos im Leben
dieses einzelnen Menschen etwas anders aus¬
schauen als in dem anderer Menschen . Es wird
in dem einen oder anderen Fall nach außen hin
deutlich werden , daß man es hier mit einem
Christen zu tun hat ; so - wie auf einer ganz an¬
deren Ebene es deutlich werden kann , daß einer
eine philosophische oder politische Lebens¬
überzeugung hat , die ihn prägt und von der er
sein Handeln herleitet . ,

Unter den vielen Verwirrungen und Miß¬
verständnissen des politischen und geistigen
Gesprächs in der Bundesrepublik Deutschland
seit 1945 ist sicherlich eine Tatsache besonders
bedauerlich und bemerkenswert : In die Familie
der Schlagworte , die jedes Gespräch bevölkern
und die jeder gebraucht — auch wenn er keine
Ahnung von ihrem Inhalt hat — also zu den
schönen Worten von Freiheit , Demokratie und
Gerechtigkeit , hat sich in immer zunehmen¬
derem Maße die Vokabel „ christlich“ gesellt .

Damit bricht in die politisch-geistigen Aus¬
einandersetzungen ein Wertbegriff ein , der, —
wenn wir ihn streng und ernst nehmen und ihn
im Sinne dessen auffassen , von dem dieser
Name herkommt , nämlich Jesus von Nazareth ,
den das Neue Testament „Christus“ nennt —
mit all den anderen Namen und Begriffen
nichts zu tun hat , da er seinen Ursprung im
Transzendenten hat , aus einer anderen Welt
ist und an die tiefsten Wurzeln religiöser Über¬
zeugung rührt. Schon dies allein sollte uns sehr
vorsichtig machen , wenn wir dieses Wort ge¬
brauchen.

Die moderne protestantische Theologie hat
seit einem Menschenalter darum gekämpft , jene
falschen und unglaubwürdigen Wortverbindun¬
gen auszuräumen . Der Basler Theologe Karl
Barth , vielleicht der größte lebende Vertre¬
ter protestantischer Auffassung vom Christen¬
tum , hat nachgewiesen , daß es niemals ohne
weiteres eine Organisation oder Institution der
menschlichen Gesellschaft geben kann , der man
die Vokabel „christlich “ zulegen könnte . Selbst
die äußeren Erscheinungsformen christlicher
Gemeinschaften , nämlich die Kirchen , sind
nicht als solche und ohne weiteres christlich,
sondern sehr menschliche und mit allen Frag¬
würdigkeiten des Menschen belastete Lebens¬
erscheinungen . Immer ist es nur der ein¬
zelne , der von diesem Christus ergriffen
wird , nämlich der , der an ihn glaubt , oder
noch genauer gesagt , in dem dieser größere
andere zu einer Wirklichkeit des Glaubens wird . I Schnitzgewerbe und die Fisch- und Konserven -

Leichte Zunahme der spinalen Kinderlähmung

Alles , was wir auf diesem Gebiet oft an Aus¬
einandersetzungen erleben , sind — genau ge¬
nommen — Schattenkämpfe um eine
falsche und mißbrauchte Vokabel . Gerade ,
wenn wir eine christliche Überzeugung wie jede
andere achten und ihr im politischen und staat¬
lichen Raum die Freiheit geben wollen , die ihr
zukommt , müssen wir jene falschen und un¬
aufrichtigen Vokabeln ablehnen , die Verbin¬
dungen hersteilen wollen , die es nicht gibt.

Es gibt im Neuen Testament eine sehr ver¬
borgene und meistens leider auch unbekannte
Geschichte, die freilich dort unter das Zeichen
der Endzeit gestellt ist . Sie handelt von einem
Manne, der Ja sagt und Nein tut , und von
einem anderen , der Nein sagt und Ja tut . Auch
die Auseinandersetzungen , in denen - wir heute
stehen , scheinen einiges von diesem alten
Gleichnis an sich zu haben . Die Leute , die um
die Vokabel „christlich“ so schreckliche Kämpfe
führen , sind nickt immer die , die Ja tun , und
die gnderen, die sich gegen falsche Klischees
wehren , brauchen nicht immer die zu sein , die
Nein tun.

Arbeitslosigkeit weiterhin zurückgegangen
Tiefstand des Vorjahres unterschritten

Bonn. Die Zahl, der Arbeitslosen in der Bun¬
desrepublik ist im Monat Juli um 84 510 zu¬
rückgegangen . Damit lag Ende des Monats die
Zahl der Arbeitslosen um fast 60 000 unter dem
Tiefstand des vergangenen Jahres . Die Ge-
eamtarbeitslosenzahl betrug Ende Juli 1 155 456
und zwar 714 958 Männer und 440 498 Frauen .

In Baden - Württemberg ging die
Arbeitslosenziffer um 2970 auf 58 816 zurück.

Die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung führt den Rückgang
der Arbeitslosigkeit im Juli in erster Linie auf
die Entlastung des Arbeitsmarktes durch die
Bauwirtschaft zurück. Außerdem haben die
Landwirtschaft , die Eisen- und Metall Wirtschaft
das Gaststättengewerbe in den Fremdenver¬
kehrsgebieten , teilweise auch das Holz- und

Freibarg . Die spinale Kinderlähmung hat in
Südbaden im Juli etwas zugenommen . Zu den
vier Fällen , darunter einem tödlichen , die Ende
Juni bekannt waren , kamen im Juli sieben
Neuerkrankungen . Das Freiburger Gesund¬
heitsamt wies am Dienstag darauf hin , daß die
Zunahme der Krankheitsfälle noch keinen An¬
laß zur Beunruhigung biete . Die Kinderläh¬
mung sei bisher nirgends epidemisch aufgetre¬
ten . Es sei zu hoffen , daß die Gesamtzahl der
Erkrankungen unter der des Vorjahres bleibt .

1951 waren bis zum Herbst insgesamt 28
FeUe von spinaler Kinderlähmung aufgetreten .
19 ;0 waren dagegen 170 Personen von der
heimtückischen Krankheit befallen worden.

Schweizer Kapital für Elektrifizierung ?
Basel . Schweizer Geldgeber sollen nach einer

Meldung der „Basler Nachrichten“ der Deut¬
schen Bundesbahn ein Kapitalangebot in Höhe
von rund 100 Millionen DM für die Elektrifi¬
zierung der für den europäischen

* Nord-Süd-
Verkehr wichtigen Rheintalstrecke Basel-
Karlsruhe unterbreitet haben . Damit wären
über 50 Prozent der Baukosten gedeckt, deren
Gesamthöhe sich nach den vorliegenden Schät¬
zungen der Eisenbahnsackverständigen auf 180
bis 190 Millionen DM beläuft .

Wie die „Basler Nachrichten“ von zuständi¬
ger Seite melden , haben die interessierten

Schweizer Geldgeber Pläne ausgearbeitet , die
Summe von 100 Millionen DM aus der Regelung
der deutschen Auslandsschulden im Zusammen¬
hang mit der Londoner Schuldenkonferenz
bereitzustellen .

Die Bautätigkeit in Südbaden
Die Abwicklungsstelle des Badischen Mini¬

steriums des Innern legt eine Statistik der Bau¬
tätigkeit für Juni 1952 vor , aus der hervorgeht ,
daß im Berichtsmonat 268 Bauvorhaben fertig¬
gestellt worden sind . Davon kommen auf Neu-
und Wiederaufbau 210 , auf Wiederherstellung
durch Um- , An- und Ausbau 58 Bauvorhaben .

Die Gesamtzahl der erstellten Wohnungen
beträgt 721 . Davon entfallen auf private Bau¬
herren 347 , auf gemeinnützige Wohnungsunter¬
nehmen 299 sowie auf Behörden und Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts 75 Wohnungen.

An Nichtwohnbauten würden im Juni 1952
insgesamt 232 -erstellt , davon sind 10 öffentliche
Gebäude einschließlich Anstalten , 222 Wirt¬
schaftsgebäude für landwirtschaftliche und ge¬
werbliche Zwecke.

Baugenehmigungen wurden 511 für eine Ge¬
samtzahl von 1382 Wohnungen erteilt , davon
entfallen 642 auf private Bauherren , 571 auf
gemeinnützige Wohnungsunternehmen und 169
auf Behörden und Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts.

Für Nichtwohnbauten liegen 559 Baugeneh¬
migungen vor.

Industrie Arbeitskräfte eingestellt . Bel den
weiblichen Arbeitskräften hat sich auch der
Sommerschlußverkauf ausgewirkt .

Zum erstenmal seit dem Ausgang des Winter«
1949 ist wieder die 1,2-Millionen -Grenze unter¬
schritten worden.

Erhöhte Versorgungsbezfige für „131er“
erst Mitte August

Freiburg. Die mit Wirkung vom 1 . April 1952
angeordnete 20prozentige Erhöhung der Ver¬
sorgungsbezüge für die unter das Gesetz zum
Artikel 131 des Grundgesetzes fallenden Ver¬
sorgungsempfänger ist ln Südbaden bei der
Zahlung der Versorgungsbezüge für August
noch nicht berücksichtigt worden . Wie die Ab¬
wicklungsstelle des Badischen Finanzministe¬
riums dazu mitteilt , ist die Verzögerung darauf
zurückzuführen, daß die Kassenanweisungen
für die . Auszahlung der Augustbezüge bereits
ergangen waren , als der Erlaß des Bundes¬
finanzministeriums über die 20prozentige Er¬
höhung eintraf . Es sei jedoch Sorge dafür ge¬
tragen worden , daß die in Frage kommenden
Versorgungsempfänger bis spätestens Mitte
August in den Genuß der Erhöhung und der
Nachzahlung kommen.

Dr . Veit vertritt Dr . Maier
Stuttgart . Der Stellvertreter des Minister¬

präsidenten von Baden - Württemberg , Wirt¬
schaftsminister Dr. Hermann Veit , vertritt
den Ministerpräsidenten Dr. Reinhold Maier
während seines Urlaubs . Die Pressestelle des
Staatsministeriums betont , daß der weitere Auf¬
bau des südwestdeutschen Bundeslandes durch
Mihisterurlaube keine Unterbrechung erfährt .

Luftsdmtz für die Industrie
Köln. Der Bundesverband der deutschen ,

Industrie hat eine Broschüre über bauliche Luft¬
schutzmaßnahmen in der Industrie herausgege¬
ben. Die Schrift enthält Angaben über vorsorg¬
liche Schutzmaßnahmen und Schutzbauten ge¬
gen Brand- , Spreng- und Atombomben und
Minen.

Ein Bisdiof aus Sowjetzone ausgewiesen
Fulda. Der Fuldaer Weihbischof Adolf Holte ,

der vor 14 Tagen eine Firmungsreise in den
thüringischen Teil der Diözese Fulda angetre¬
ten hatte , ist aus der Sowjetzone ausgewiesen
worden und daher vorzeitig zurückgekehrt .

| £>laatsgefcähzUche jAnglet
Wir hielten bisher Angler für sehr harmlose

Zeitgenossen . Nicht so die sowjetzonalen Behör¬
den. 6000 West-Berliner dürfen nämlich jetzt
nicht mehr zum Angeln in die Sowjetzone fah¬
ren. Diese Tätigkeit erscheint als äußerst staats¬
gefährlich . Ganz gewiegte Leute , diese Anglerl
Sie warten , wenn sie an die sowjetzonalen Ge¬
wässer fahren , nicht darauf , daß ein Fisch an¬
beißt . O nein , 90 Prozent haben die Angler¬
erlaubnis lediglich dazu ausgenutzt , um Infor¬
mationen über die - trostlosen Verhältnisse der
Sowjetzonenrepublik zu sammeln . Sie hätten
„nicht im Wasser, sondern im trüben gefischt*.

Da haben - wir’s . Man sollte nun noch das
Augenmerk : _■auf die Schmetterlingssammler
lenken . Das : sind nach unserer Meinung auch
verdächtige Leute . Wer weiß , was sie in der
Sowjetzone im Schilde führen . Man kann nicht
wachsam genug sein.

Ministerrat besprach Staatsbesuch
in Breisach

Stuttgart . Der Ministerrat von Baden-Würt¬
temberg hat am Dienstag unter dem Vorsitz des
stellvertretenden Ministerpräsidenten und Wirt¬
schaftsministers Dr . Hermann Veit außer lau¬
fenden Verwaltungsarbeiten Einzelheiten für
den Staatsbesuch in Breisach am . kommenden
Freitag besprochen.

Von den Kabinettsmitgliedern der DVP/FDF
war bei der Sitzung lediglich Staatssekretär Dr.
Edmund Kaufmann anwesend . Minister¬
präsident , Dr. Reinhold Maier und Landwirt¬
schaftsminister Friedrich Herrmann befinden
sich zur Zeit im Urlaub , während Finanzmini¬
ster Dr. Karl Frank krank ist

Rundfunkrat und Verwaltnngsrat
konstituiert

Baden -Baden . Der neue Rundfunkrat des
Südwestfunks wählte zu seinem Vorsitzenden
Universitätsprofessor Dr. Karl Holzamer ,
Mainz, der bereits im vorigen Rundfunkrat des
Südwestfunks den Vorsitz geführt hafte , zu
Stellvertretern wurden Oberbürgermeister
Dr. Oskar Kalbfell , Reutlingen , und Kom¬
merzienrat Karl Becker , Baden-Baden, ge¬
wählt .

Der auf Grund der Satzungen des Südwest¬
funks und des zwischen den Ländern Rhein¬
land-Pfalz , Baden und Württemberg-Hohen-
zollern neu gebildete Verwaltungsrat des Süd¬
westfunks trat vor kurzem in Baden-Baden zu
seiner konstituierenden Sitzung zusammen . Der
Vorsitzende des bisherigen Verwaltungsrates ,
Dr . Josef Knecht , Freiburg , wurde wieder¬
gewählt . Stellvertreter wurde Justizminister
Bruno Becher , Mainz. Die weiteren Mitglie¬
der des Verwaltungsrats sind : Dr. Paul Buch¬
holz , Pirmasens , MdB. Peter Jacob s ,
Trier, MdB . Kurt Kiesinger , Rottenburg/
Neckar, Direktor M u t h , Neuwied , Landrat
Salzmann , Trier , Justizminister Victor
Renner und Regierungspräsident Dr. Paul
W a e 1 d i n , Lahr.

Wie wird da s Weiter ?
Wetterausrichten fcis Freitagabend : Wechselnde Be¬

wölkung mit zeitweiligen Aufheiterungen , einzelne
Regenschauer und »Gewitter . Temperaturen sinkend ,
Winde meist schwach , nur vorübergehend auf¬
frischend aus südweit bis West . Ab Freitag voraus¬
sichtlich wieder trocken und heiter , erneut wärmer .
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Tragik des Schicksals
Sliick aas Pech berühmt« Olympiakümps «

Ein Tatsachenbericht von Hans Steen

10
In Paris vier Jahre später hat sich der wak-

ke~e Joseph schon mit den Offiziellen verzankt.
Man stellt ihn gar nicht mehr auf . als es gilt ,
gegen die finnische Phalanx anzutreten , und
Nurmi — jetzt auf dem Höhepunkt seiner da¬
mals unwahrscheinlichen Form, läßt seine Geg¬
ner schier stehen , als es um die Goldmedail¬
len geht von denen er gleich vier nach Hause
bringt.

Da ist der 1500-Meter-Lauf ! Zwölf der be¬
sten Athleten der Welt versammeln sich am
Start . Anfangs sieht es so aus, als wenn der
schweigsame Finne noch schwere Gegner zu
überwinden hat . Der Engläner Stallard macht
iltm — wie es scheint — zu schaffen . Er hängt
an Nurmis Fersen und will bis zur lOQO-Meter-
Marke nicht locker lassen . Nurmi beachtet ihn
kaum, er sieht immer wieder auf seinen Chro¬
nometer , der gibt an . wie er zu laufen hat, um
diese lästigen Fliegen abzuschütteln . Vielleicht
wäre der Schweizer Schärer für die Entschei¬
dung noch ernster in Frage gekommen , wenn
er mit seinem Spurt , bei dem er Stallard leicht
überholt , früher begonnen hätte . Er liegt in
dem Augenblick an zweiter Stelle , als Nurmi
mit zehn Metern Vorsprung durch das Zielband
geht . Jetzt erst erkennen die Zuschauer, daß
der Finne diesen olympischen Endkampf in
Trainingsschuhen gelaufen hat ! Aber sie sehen
den Sieger , der einen sagenhaften Rekord auf¬
stellte . nur ein paar winzige Augenblicke Nach¬
dem Nurmi die Fotografen beiseitegescheucht
hat und grimmig zu ihnen hinblickte , ist er be¬
reits in seiner Kabine verschwunden

Andertha 'b Stunden sp:, tef soll nämlich be¬
reits ’ der Endlauf i' ^er *000 Meter relnu '—
werden . Als Nurmi wieder Im Stadion er¬
scheint , ist sein Gegner Stallard , der nach dem

Passieren des Ziels im 1500-Meter-Lauf ohn¬
mächtig zusammengebrochen war , erst eben
wieder zu sich gekommen . Der Finne küm¬
mert sich nicht um seinen geschlagenen Gegner.
Diesmal hat er echte Rennschuhe an. Keine
Fiber seines Gesichtes zuckt eine Sekunde , als
zum neuerlichen Start aufgerufen wird . Dies¬
mal hat Nurmi seinen Landsmann Ritola zum
Gegner. Außerdem ist der Schwede E . Wide
mit von der Partie . Wie wird der Ausgang
sein , zumal da Nurmi erst vor 90 Minuten einen
schweren Endlauf hinter sich gebracht hat? Ge¬
wiß kann der schwedische Schulmeister zu¬
nächst einmal in Führung gehen . Aber Ritola
und Nurmi folgen ihm wie untrennbare Schat¬
ten . Runde um Runde verändert sich nichts,
weiter liegt Wide vorne , und immer noch hän¬
gen die beiden Verfolger , wie an einer unsicht¬
baren Kette an seinen Fersen . Doch — was den
Zuschauern noch entgeht , das ist die Tatsache,
daß die beiden Nordländer in ihrer weißen
Tracht den vorne liegenden Gegner langsam
durch ihr immer mehr forciertes Tempo zu Tode
hetzen . Wide wird — wenn er weiter führen
will — zu einer Kraftverschwendung gezwun¬
gen , die er nicht durchsteht . Nach acht langen
Runden ist Wide mit seinen Kräften am Ende,
er fällt zurück und jäh ist wieder einmal
Nurmi vorne , der auch seinen JLandsmann Ri¬
tola vorübergehend klar distanzieren kann.
Doch noch hat der ,Mann mit dem Chronometer
sein Rennen nicht nach Hause gebracht . Ritola
ist nicht müde , er greift in der allerletzten
Runde seinen Landsmann an . es kommt zu
einem wahnwitzigen Spurt . Nurmi — mit ver¬
zerrtem Gesicht — ruderte sich ins Ziel . Ritola
bleibt um einen einzigen Meter ebenso ges-hla-
gen, wie vier Jahre vorher der kleine , tapfere
Franzose Guillemot .

Doch Nurmis größter Triumph steht noch be¬
vor. Man ha { in Paris zum erstenmal seit Be¬
stehen der Olympischen Spiele einen Querfeld¬
einlauf über 10 000 Meter angesetzt . - Eine Art
Waldlauf also , der meist in der kühleren Jah¬
reszeit Gestartet wird , weil er an, die Krärie
der ’OeBnebm *»’ größere Ar^crrden ’n ’ P” p ' - e -„
normaler 10 000-Meter-Lauf stellt . Es geht
bergauf und bergab, es geht gepflasterte Stra¬

ßen, Waldwege und Asphaltstrecken entlang .
Als Hannes Kolehmainen in Stockholm einen
gleichen Lauf über 8000 Meter gewinnt , Ist das
Klima noch mitleidig . Doch in Paris brennt
1924 die Sonne geradezu erbarmungslos vom
Himmel , als sich vierzig Läufer am Start zu
der berühmten Sonnenschlacht einfinden , die
in den Annalen der Olympischen Spiele nicht
ihresgleichen hat . Im Tal der Seine brütet eine
Gewitterschwüle , die schon den Zuschauern
derart zusetzt , daß sie alle überflüssige Klei¬
dung fortwerfen und oft lediglich in einer dün¬
nen Unterjacke , mit aufgekrempelten Ärmeln
und mit schweißnassen Gesichtern am Rande
der Strecke aufgelöst hocken .

Wag sich ln der nächsten halben Stunde auf
der 10 Kilometer langen Strecke abspielt , ist
schlechthin eine einzige Tragödie . Wide, der
ewige Rivale der beiden Finnen Nurmi und Ri¬
tola, hat sich wieder an die Spitze gesetzt , er
scheint in bester Form zu sein . Doch die mör¬
derische Sonne läßt dann den Kopf willen ’os
hin und her pendeln . Plötzlich bricht er , wie
von einem unsichtbaren Streich gefällt , zusam¬
men. Hart schlägt sein willenloser Körper auf
den Asphalt auf . Kaum sind die beiden Fin¬
nen an dem Bewußtlosen vorbeigezogen , als
hilfreiche Zuschauer — selbst einem Zusam¬
menbruch nahe — hinzueilen , und den Schwe¬
den zur nächsten Ambulanz tragen . Hter kon¬
statiert der Arzt einen schweren Sonnenstich .
Man transportiert Wide in das nächste Kran¬
kenhaus . Das Feld ist jetzt etwa 20 Minuten’
unterwegs Inzwischen haben weitere Läufer ,
denen ein ähnlicher Unfall wie Wide drohte,
vorsorglich aufgegeben .

Plötzlich ereignet sich drei Kilometer vor dem
Stadion ein aufsehenerregender Zwischenfall .
Einer der Läufer ein Engländer , hat anschei¬
nend in der drückenden Hitze völlig den Ver¬
stand verloren . Er taumelt ohne Bewußtsein
auf der Bahn hin und her . Läuft einmal in
der richtigen, einmal in der falschen Richtung,
dann in die Zuschauer hinein , schlägt wie wild
um s ' ck . will sieh eine Bahn durch die Massen

"fp -, w ' i"' pTUVh an ^ehalten . wobei er
n - ch w i,rf um s ' ck legend , mehrere Men¬
schen verletzt . Auch dieser Mann wird sofort

in die Klinik eingeliefert , wo er sich langsam
beruhigt und über den Vorfall auf der Bahn
nicht mehr die geringste Auskunft geben kann.

Als Nurmi , der völlig unbeschadet durch die
Gluthitze läuft , als »spüre er sie gar nicht, als
dieser Nurmi vor dem Sjtadioneingang er¬
scheint , sind hinter ihm bereite 20 Konkurren¬
ten zusammengebrochen . Der unschlagbare
Finne läuft die letzte Runde im Stadion mit
etwas krampfhaft lächelndem Gesicht. Seine
Uhr sieht er nicht mehr an. Als er durchs Ziel
geht , stoppt man für die Sonnentortur 32 .54.8
Minuten . Nurmi , dessen Gesicht allerdings
auch stark verschwitzt Ist, stößt ein paar Foto¬
grafen unwirsch beiseite und eilt in seine Ka¬
bine . Doch als die letzten Läufer «ich dem
Ziel nähern , steht seitwärts ein schlanker Mann
im eleganten Sommeranzug neben der Bahn.
Es ist Nurmi , der sich duschte- dann umzog und
nun schon wieder taufrisch zusieht , wie sich die
letzten der elf durchs Ziel kommenden Läufer
auf der Geraden abmühen . Von insgesamt 40
Läufern sind 29 unter den Glutstrahlen der
Sonne zusammengebrochen . Nurmi aber hat
mit diesem gigantischen Lauf gleich zwei Gold¬
medaillen erobert , denn auch in der Länder¬
wertung , die Finnland gewann , war seinem
Lande der Sieg nicht zu nehmen .

Wer ist dieser Mann, der um das Jahr 1924
zu einem Idol der ganzen Welt wird? Von
Hau* aus elh ganz armer Schlucker , der seit
seinem zwölften Lebensjahr -G*ld verdienen
muß . weil daheim die Familie nicht mit dem
kärglichen Verdienst des Vaters auikommen
kann . Ganze zwanzig Mark schafft das schmale
Bürschchen zuerst . Von diesem Betrag darf er
zwei Mark für sich behalten . Davon kauft er
sich das neueste Exemplar der einzigen in ganz
Finnland um 1913 erscheinenden Sportzeitung.
Der Junse liest von Hannes Kolehmainen , hört
zum erstenmal von einem gewissen Saaristo,
der im beidarmigen Speerwurf für Suomi in
Stockholm eine Goldmedaille erobert. Da*
sind für ihn Helden , die auf dem Gipfel de«
Ruhmes stehen . Gewiß , er kann kein Speer¬
werfer werden , aber vielleicht schafft er etwa*
ganz Außergewöhnliches auf den Mittelstrecken .

(Fortsetzung folgt)
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Dreimal in den Rücken geschossen
Schauerliches Verbrechen in Südfrankreich — Britischer Ernährungswissenschaftler ;

seine Frau und sein Kind ermordet

nici entdeckt. Er hatte die britischen Touristen
am Montagabend beobachtet, wie sie im Freien
ihr Abendbrot zu sich nahmen . Kurz nach Mit¬
ternacht hörte er mehrere Schüsse fallen , doch

! nahm er an, daß die Geräusche vom Auspuff
! eines Motorrades stammten . Als Dominici am

Forcalquier (Südfrankreich) . Einem schauerlichen Verbrechen sind in der Nacht »nm . Dienstagmorgenwieder an der Lagerstelle vor-

Dienstag der britische Ernährungswissenschaftler Sir JacSs Drummond, seine Frau Lady Anne beiging , machte er die furchtbare Entdeckung.
Drummond und seine zwölf Jahre alte Tochter Elizabeth in Südfrankreich zum Opfer gefallen. !
Ihre Leichen wurden neben einem Zeit in der Nähe des kleinen Bergweilers Lurs gefunden. ;
Sir Jack Drummond hatte drei Schüsse in den Rücken erhalten . Seine Frau war durch einen |
Herzschuß getötet dem zwölfjährigen Mädchen war mit einem schweren Instrument der Schädel j
zertrümmert worden. Die Polizei hat sofort eine Großfahndung nach den Tätern eingeleitet.

Geheimnisvoller Juwelendiebstahl
Paris. Juwelen im Werte von 180 000 DM

verschwandenam Wochenende unter den Augen
von zwölf Jfersonen unbemerkt aus dem Nylon¬
täschchen einer wohlhabenden Fabrikanten¬
witwe am Strand von Saint Jean Cap Ferrat an

Bauern aus der Umgebung sagten, sie hätten , scharfe Patronen . Die Polizei vermutet , daß sie ; der französischen Riviera. Die Besitzerin hatte
in der Nacht Schüsse fallen hören, die von | vom Kaliber eines automatischen Gewehres i das Täschchen während eines kurzen Bades zu
einem Maschinengewehr zu stammen schienen , amerikanischer Fabrikation sind. Die Familie ■
Kurz darauf hätten sie das Geräusch eines da¬
vonfahrenden Motorrades wahrgenommen. Die
Polizei teilte mit, daß- die Körper der Ermor¬
deten mit einer Decke zugedeckt zwischen der
nach Süden führenden Alpenstraße und dem
Durance-Fluß gelegen hätten . Hunderte von
Touristen fuhren am Dienstagvormittag an der
Mordstätte vorbei , ohne Argwohn zu schöpfen ,
da sie glaubten, es handele sich um Ausflügler ,
die im Freien übernachteten . Aus Kleidungs¬
stücken, die die Polizei in dem verlassenen
Kraftwagen der Ermorderten fand, glaubten
die Behörden schließen zu können, daß sich in
Ihrer Gesellschaft noch eine vierte Person —
vielleicht ein Mädchen — befand, das geflohen
sein und sich versteckt halten könnte. In dem
Kraftwagen wurden hunderttausend Franc, ge¬
funden.

Sir Jack Drummond war während des Krie¬
ges kn britischen Ernährungsministerium an
leitender Stelle tätig.

Die französische Polizei hat mit Bluthunden
die Suche nach einem Deserteur der Fremden¬
legion aufgenommen, dessen Uniform vierzig
Kilometer vom Schauplatz des blutigen Ver¬
brechens entfernt gefunden wurde. Bei der
Mordstelle lagen drei Patronenhülsen und zwei

Drummond hatte ihr Nachtlager in einem Zelt [
aufgeschlagen. Die drei Leichen wurden in j
Schlafanzügen aufgefunden . Das Ehepaar’ lag |
auf einem Zeltbett , die zwölfjährige Tochter in
einem Graben. Das Zelt war durchwühlt. Klei¬
dungsstücke, Papiere und persönliche Gegen¬
stände waren auf der Erde verstreut . Das Ver¬
brechen wurde von dem Bauern Gustav Domi-

Füßen ihrer schlafenden Gastgeberin , einer So¬
listin der Opernbaletts von Lyon und Nizza , nie¬
dergelegt. Bei ihrer Rückkehr stellte sie mit
Schrecken fest, daß fünf wertvolle Juwelen,
darunter ein zehnkarätiger Brillantring , ent¬
wendet waren . Der Fall erinnert an einen Ju¬
welendiebstahl, dessen Opfer vor genau drei
Jahren in der gleichen Gegend die Gattin des
Aga Khan war.

Wildschweine kosten uns Millionen
Schwarzwildschäden und Wildschadenausgleich in Südbaden

Freiburg . In Südbaden sind nach einer Mit¬
teilung des Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes im vergangenen Jahr Schwarz¬
wildschäden in Höhe von 1,25 Millionen Mark
entstanden . Der höchste Schaden mit etwa
100 000 Mark wurde im Landkreis Lörrach fest¬
gestellt. Es folgen Freiburg , Emmendingen,
Müllheim, Lahr , Säckingen und Waldshut. Den
geringsten Schaden hatte der kreis Kehl mit
etwa 1000 Mark zu verzeichnen.

Wie aus der ersten Augustnummer des Or¬
gans des BadischenLandwirtschaftlichen Haupt¬

Zwei vollbesetzte Omnibusse krachten zusammen
Ein Neger der „unbekannte Held“ der Bus -Katastrophe

verbandes, „Bauernzeitung“
, heryergeht , waren

die größten Schäden in den Jagden aufgetreten ,
die noch in den Händen der Besatzungsmacht
sind . Es handelt sich dabei um rund 30 Prozent
.aller südbadischen Jagden mit einer Fläche von
300 000 Hektar. Der Verband verlangt daher,
daß in diesen Jagden schon vor der im Laufe
des nächsten halben Jahres zu erwartenden
Rückgabe in deutsche Hände deutsche Jagdauf¬
seher zur Jagd auf Wildschweine eingesetzt
werden. Von dem gesamten Schadensbetrag
werden nach dem badischen Wildschadensaus¬
gleichsgesetz 80 Prozent vergütet . Davon ent¬
fallen auf die Gemeinden und die Jagdpächter
etwa 220 000 Mark und auf die Wildschadens¬
ausgleichskasse530 000 Mark. Nach dem Bericht
der „Bauemzeitung“ hat die Ausgleichskasse
bis jetzt über 300 000 DM ausgezahlt.

Waco (Texas) . Ein farbiger Soldat der ameri¬
kanischen Armee ist der „unbekannte Held“,
der am Montag bei dem furchtbaren Zusam¬
menstoß der beiden Greyhound-Autobusse in
der Nähe von Waco in Texas drei Menschen
vor dem qualvollen Tode des Verbrennens ret¬
tete . Der Neger, der wie durch ein Wunder bei
dem Zusammenprall der Omnibusse ins Freie
geschleudert worden war und keinerlei Verlet¬
zungen erlitten hatte , trat die Fenster der bren¬
nenden Omnibusse ein und barg unter Einsatz
seines Lebens drei hilflose Fahrgäste. Bevor
noch sein Name festgestellt werden konnte,
verschwand der tapfere Retter . Nach den letzten
Berichten vom Dienstag früh sind bei dem Un¬
glück mindestens 29 Menschen verbrannt . Im¬
mer noch werden jedoch einige Personen ver¬
mißt, so daß mit einet Erhöhung der amtlichen
Totenziffer gerechnet werden muß . 24 Personen
sind mit schweren Verletzungen geborgen wor¬
den . Aus einem in dem trostlosen, rauchenden
Trümmerhaufen gefundenen Brief geht hervor,
daß der Amerikaner Charles Tucker aus George¬
town (Texas) am Morgen des Unglückstages
seine gesamte Familie — Frau und drei Kin¬
der — in den Bus gebracht hatte .

glückte befand sich mit ihrem Manne und zwei
Kindern auf der Fahrt zu einem Urlaubsaufent¬
halt in Italien .

Schönheitskönigin
unter Maschinengewehrfeuer

Susa (Tunesien) . Panikartig flüchteten rund
100 Menschen von einem Schönheitswettbewerb
in Susa (Tunesien) , als Terroristen plötzlich das
Kasino unter Feuer nahmen , in dem „Miß
Susa “ gewählt werden sollte. Ein jüdischer
Kaufmann und ein französischer Angestellter
wurden durch Maschinengewehrkugeln getötet.
In Dekalta wurde ein Sprengkörper gegen das
Haus eines Tunesiers geworfen. Personen kamen
dabei nicht zu Schaden.

Hexenglaube im Bayerischen Wald
Vilshofen . Eine nicht alltäglicheBeleidigungs¬

klage wurde am Montag vor dem Amtsgericht
Vilshofen verhandelt . Ein Bauer aus dar Ge¬
meinde Hilgartsberg hatte seinen Nachbarn
verdächtigt, er sei „ immer um sein Haus ge¬
schlichen und habe ihm das Vieh verhext “ . Vor
Gericht fügte er htazu , daß ihm wahrscheinlich
zwei wertvolle Kühe eingegangen wären , wenn
er nicht jemanden gewußt hätte , der eine Ver¬
hexung aufheben kann . Der Verteidiger des Be¬
klagten wies darauf hin, daß im Bayrischen
Wald der Aberglaube vom Verhexen selbst im
20. Jahrhundert noch stark sei . Die kirchlichen
Stellen hätterOzu wegig dagegen getan. Das Ge¬
richt verurteilte den Bauern zu zwanzig Mark
Geldstrafe.

Neues Deutschland mit sozialem Inhalt
Sicherung des Friedens in Freiheit

Schnellzug Wien —Paris entgleist
Wien . Der Schnellzug Wien —Paris entgleiste

am Montagnachmittag in Höhe Imkirchen in
der Nähe von Wien , als er mit hoher Geschwin¬
digkeit eine Weiche überfuhr . Die Lokomotive
überschlug sich und die ersten sechs Wagen
wurden aus den Gleisen gerissen. Ein Eisen¬
bahnarbeiter , der gerade an der Unglücksstelle
stand , wurde von der Lokomotive erfaßt und
getötet . Elf Fahrgäste erlitten Verletzungen.

Ein Opfer des starken Ferienverkehrs
Basel. Der starke Ferienverkehr auf den

Schweizer Eisenbahnen forderte am Montag in
Basel ein Todesopfer. Wegen des großen An¬
sturms von Fahrgästen sollte auf dem Basler
Bundesbahnhof an den D-Zug nach Mailand
ein weiterer Wagen angehängt werden. Als der
Wagen einlief, kam es unter den wartenden
Fahrgästen zu einem Gedränge, wobei eine in
der vordersten Reihe stehende Belgierinauf das
Geleise gedrückt und von dem heranrollenden
Wagen überfahren , würde. Sie starb noch auf
dem Wege in das Krankenhaus . Die Verun-

Auch im August trocken und warm
Freiburg . Im August ist nach der langfristigen

Wettervorhersage des Landeswetteramtes Frei¬
burg mit vorwiegend trockener und warmer
Witterung zu rechnen. Dabei wird der August
jedoch mehr Niederschläge bringen als der Juli ,
in dem nur 34 Prozent der durchschnittlichen
Niederschlagsmengen dieses Monats fielen .

Für die erste Hälfte des zweiten Monats¬
drittels sagt das Wetteramt . Freiburg kurz¬
fristige Wetterverschlechterung voraus, die auch
vorübergehend Abkühlung bringen wird. Im
allgemeinen ist jedoch in den beiden ersten
Monatsdritteln sonniges und warmes Wetter zu
erwarten . Anschließend ist mit einem wechsel¬
haften und zeitweise kühleren Witterungs¬
abschnitt zu rechnen, der zum Teil gewittrige
Niederschläge bringen wird . Nach dem 25. Au¬
gust soll dann wieder eine Wetterverbesserung
Eintreten.

„Die Sozialdemokratie hält es für ihre oberste
Aufgabe, nicht einen Staat der Restaurierung
früherer Verhältnisse, sondern ein neues
Deutschland mit einem neuen politischen
und sozialen Inhalt zu schaffen, in dem die
Menschen über ihr eigenes,Schicksal auf allen
Gebieten auch tatsächlich mitzubestimmen ha¬
ben. Nur ein Deutschland, getragen von einem
staatsbürgerlichen Bewußtsein und sozialer
Gerechtigkeit* kann erfolgreich in der Abwehr
totalitärer Tendenzen sein. Die Stärke der Frei¬
heit ist nicht nur in Divisionen zu sehen.“

Diese beiden Sätae finden sich in einem zu¬
sammenfassenden Vorwort des Aktionspro¬
grammes der SPD, das im „Neuen Vorwärts“
veröffentlicht wird . Es handelt sich um einen
Entwurf , über den der Parteitag der SPD , der
vom 24 . bis 28 . September in Dortmund statt¬
findet, beraten und beschließen wird. Dieses
Aktionsprogramm ist eine straffe Zusammen¬
fassung grundsätzlicher Bekenntnisse und
praktischer Ziele der SPD . Es gliedert sich in
die natürlichen Bereiche von Außen- , Innen-,
Wirtschafts- , Sozial- und Kulturpolitik .

In der Präambel des Aktionsprogrammes
heißt es u. a. :

„Die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands ist nach 1945 von der Idee ausgegangen,
ein Deutschland -zu schaffen, das die Wieder¬
holung der Schrecken der Vergangenheit aus¬
schließt . Dazu war nach ihrer Meinung not¬
wendig, die Zusammenarbeit mit den anderen
freiheitlichen Faktoren in der Welt anzustre¬
ben, unter keinen Umständen aber die Deut¬
schen in die Position der Unterworfenen sinken
zu lassen . . . Die Politik der deutschen Demo¬
kratie darf nicht eine Funktion der westlichen
Besatzungsmächte sein.

• Aufstieg durch vorbildliche Leistung
Die ganze Konzeption der SPD geht davon

aus, daß die Zukunft des deutschen Volkes auf
seine? Leistungskraft beruht . Zweimal in einer
Generation hat der deutsche Arbeiter die
Trümmerberge wegräumen müssen, die eine
wahnwitzige Machtpolitik hinterließ . Der Ar¬
beiter , Technik« und Wissenschaftler mußte '

immer wieder mit vorbildlicher Leistung das
Ansehen des deutschen Volkes zurückerobern,
das . durch nationalistischen Größenwahn ver¬
spielt worden war . Die deutsche Jugend darf
nicht das Gefühl bekommen, daß die Demokra¬
tie mit nationalem Niedergang verknüpft sein
soll.

In dem Kapitel Außenpolitik gilt die oberste
sozialdemokratische Forderung der „Sicherung
des Friedens in Freiheit “ . Als vordringlichste
Aufgabe wird die friedliche Wiederherstellung
der deutschen Einheit in Freiheit genannt.
Wörtlich heißt es : „Die SPD kämpft für einen
Friedensvertrag mit Gesamtdeutschland, des¬
sen freigewählte Regierung als gleichberech¬
tigter Partner an den Verhandlungen und Ent¬
scheidungen teilnehmen soll . In diesem Frie¬
densvertrag muß auch über die deutschen
Grenzen entschieden werden . Die einseitige
Abtrennung von Gebieten, die 1937 zu Deutsch¬
land gehörten, erkennt die SPD nicht als recht¬
mäßig an .“

Politik der sozialen Gerechtigkeit
Nach einer kritischen Wertung des Vertrages

über den Schuman-Plan , des Generalvertrages
und des Vertrages über die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft wird zusammenfassend
festgestellt:

„Durch dieses Vertragssystem hat die Bun¬
desregierung das Saargebiet preisgegeben und
damit den Anspruch auf die deutschen Gebiete
östlich der Oder-Neiße moralisch geschwächt.
Sie hat die Gleichberechtigung der Bundes¬
republik nicht erreicht und würde durch die
Ratifizierung des Generalvertrages und des
EVG-Abkommens die friedliche Wiederver¬
einigung Deutschlands unerträglich erschweren,
denn die Wiedervereinigung Deutschlands wäre
danach nur möglich , wenn die russische Be¬
satzungszone ebenfalls in das westliche Ver¬
teidigungssystem einbezogen würde*

Die SPD ist sich der Gefahren russischer Ex¬
pansionspolitik bewußt. Aber die Erfolge dieser
Politik sind mehr im Kalten Krieg errungen
worden als durch militärische Eroberungen.
Die militärische Macht des Ostens wird durch

Grofibrand in einer Kaserne
Villingen. In der Exerzierhalle der von fran¬

zösischen Truppen belegten ehemaligen Richt¬
hofenkaserne in Villingen brach in den frühen
Morgenstunden des Dienstags ein Brand aus.
Der Ortsfeuerwehr gelang es , ein Ubergreifen
der Flammen auf das angrenzende Flüchtlings¬
lager zu verhindern. Der vollkommen ausge¬
brannte Dachstuhl stürzte drei Stunden nach
Ausbruch des Brandes ein . Der Gebäudescha¬
den wird auf 100 000 Mark geschätzt.

Silberschatz aus dem 30jährigen Krieg
Ebingen. In der Gemeinde Margrethausen

bei Ebingen inSüdwürttemberg wurde bei Grab¬
arbeiten in einem Garten in 60 cm Tiefe ein
■altes Rohr gefunden, das mit Silbermünzen aus
dem Dreißigjährigen Krieg gefüllt war . Ein
Vorfahre des Hausbesitzershatte wohl hier sein
Erspartes vor den hereinbrechenden Soldaten¬
horden vergraben, es aber nicht mehr ausgraben
und verbrauchen können"

. So überdauerte das
kleine Vermögen im Garten mehr als drei Jahr¬
hunderte .

Sogar der Geldschrank wurde
weggeschleppt

Bochum . Die Kriminalpolizei Bochum hat
zehn Mitglieder einer Einbrechergruppe im Al¬
ter von 20 bis 47 Jahren festgenommen, denen
Kabel- und Metalldiebstähle und zahlreiche
Einbrüche zur Last gelegt werden. „Glanzlei¬
stung“ der Banditen war ein nächtlicher Besuch
im Postamt in Altendorf (Ruhr ) , wo sie einen
ganzen Geldschrank mitgehen ließen , in dem
sie größere Geldbeträge vermuteten . Sie
schleppten ihn einen Kilometer weit in einen
Wald , um ihn ungestört öffnen zu können . Ihre
Enttäuschung war jedoch groß: an Stelle der
erhofften mehreren tausend Mark fanden sie
nur 160 Mark. Die Familien der Beteiligten
wurden durch laufende Einbrüche in Lebens¬
mittelgeschäfte gut „versorgt“ .

Pakistans Ernte von Heuschrecken
bedroht -

Karatschi. Pakistan wird zur Zeit von einer
Heuschreckenplage heimgesucht, die von den
zuständigen Stellen in Karatschi als die größte
bezeichnet wird, die dieses Gebiet seit langer
Zeit erlebt hat . In einem Raum, der sich von
der Nordwestgrenze Pakistans über den Pan-
dschab , Belutschistan bis in die Vororte von
Karatschi erstrecht, sind über vierzig riesige
Heuschreckenschwärme festgestellt worden.
Alle verfügbaren Flugzeuge werden zur Be¬
kämpfung der Heuschrecken eingesetzt.

Diesmal starb er
London . Im Krankenhaus von Lytham in

Westengland starb am Montag ein 93jähriger
Mann, dem die Ärzte vor 45 Jahren noch sechs
Monate zu leben gegeben hatten . Er war damals
zwei Stockwerke hinuntergefallen . Seitdem hat
er einmal drei Rippen gebrochen, und im Alter
von 91 Jahren wurde er von einem Auto über¬
fahren . Am Sonntag fiel er aus dem Bett und
brach einen Arm . Diesmal starb er.

das überlegene Kriegspotential des Westens
weitgehend in Schach gehalten. Der Kalte
Krieg aber kann durch eine deutsche Auf¬
rüstung nicht für den Westen entschieden wer¬
den. Der wichtigste Verteidigungsbeitrag der
Bundesrepublik im Kalten Krieg ist die Festi¬
gung der demokratischen Gemeinschaft durch
eine Politik sozialer Gerechtigkeit

Kampf jedem totalitären System
Die SPD bekennt sich zu den freiheitlichen

Auffassungen der demokratischen Völker. Je¬
dem totalitären System sagt sie schärfsten
Kampf an . Insbesondere gibt es keine Bündnis¬
politik mit stalinistischen Parteien . Aber sie
bekämpft mit gleicher Schärfe Bemühungen,
faschistische Kräfte in die Freiheitsfront ein¬
zubeziehen . Sie will Beziehungen aufnehmen
zu allen Völkern und erstrebt enge freund¬
schaftliche Bindungen mit allen , die die ideale
demokratische Freiheit verfechten und um ihre
Befreiung aus kolonialer Abhängigkeit kämp¬
fen müssen.“

Heimführung aller Kriegsgefangenen
In diesem Zusammenhangwird unterstrichen ,

daß die SozialdemokratischePartei mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln die Heimführung
des letzten Kriegsgefangenen und Verschlepp¬
ten und die Aufklärung des Schicksals aller
Vermißten und Verschollenen erstrebt .

„Die SPD unterstützt die Bemühungen um
eine großzügige Amnestie und um Gnaden¬
erweise für die verurteilten kriegsgefangenen
Deutschen . Sie verlangt, daß die von den
Kriegsgefangenen, verschleppten und inter¬
nierten Zivilpersonen nach Abschluß der
Kriegshandluhgen in der Gefangenschaft voll¬
brachten Arbeitsleistungen als Teil der deut¬
schen Reparationsleistungen anerkannt wer¬
den .“

Zur Stellung Berlins wird kategorisch
erklärt : „Berlin muß wieder die Hauptstadt
Deutschlands werden. Bis zur Wiedervereini¬
gung bleibt Berlin der umkämpfte Vorposten
der Demokratie. Die Sicherung seiner Freiheit
und der Aufbau seiner Wirtschaft sind eine
gesamtdeutscheVerpflichtung . Berlin ist auf die
Garantien der Westmächte angewiesen , aber
auch darauf, daß seine besondere Lage durch
die Bundesorgane genügend berücksichtigt
wird.“

PßiummJUwwfade ©ktCl
Rezept : 4 Pfund gereinigte , entsteinte Pflaumen
gründlich zerkleinern , mit 4 Pfund Zucker imter
Rührer» sum Kochen bringen und 10 Minuten
brausend durchkochen lassen . Dann eine Normal -
Rasche oder eine halbe Ooppelflosche Opekto
einrühren , kurz ouhvollen lassen , in Gläser

füllen und verschliessen .
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Finnland gebührt eine Goldmedaille
Deufsch * russische Zusammenarbeit in der Leichtathletik ? — „ Prawda“

« Redakteur schlägt Linderkampf
in Prag vor — Was wird aus Barbara Pleyer ?

Wenn man heute , nachdem die Weit einigen Ab¬
stand zu den XV . Olympischen Spielen gewonnen
hat , dieses größte sportliche Eieignis noch einmal
einer kurzen Kritik unterzieht , dann muß auffallen ,
daß man in Helsinki vergessen hat , eine letzte Gold¬
medaille zu verleihen : die Goldmedaille für das
finnische Volk .

Kann man überhaupt einen Wertmesser anlegen
für die Leistungen , die die Gastgeber während der
Olympiade vollbracht haben ? Man kann es nicht genug
würdigen , daß hinter diesen Spielen das gesamte
finnische Volk stand . Das waren ihre Spiele : Alte ,
fast arbeitsunfähige Männer saßen in den Büros
und schrieben Listen bis in die Nacht hinein , kleine
gebrechliche Omas arbeiteten freiwillig in den Kü¬
chen , schälten von früh ’ bis abends Kartoffeln oder
putzten Gemüse — Tag für Tag . Der Mann schickte
seine Familie aufs Land und opferte Wohnung und
Freizeit . Studentinnen schleppten Erfrischungen über
die riesigen Tribünen , dolmetschten , arbeiteten in
den Kaufhäusern und Kliniken . Omnibus - und Taxi¬
fahrer saßen Tag und Nacht am Steuer und meister¬
ten den in eine 400 OOO-Menschen - Stadt hineingepreß¬
ten Verkehr einer Millionen -Metropole mit Umsicht .
Soldaten fegten die Stuben der Olympiakämpfer ,
Schulmädchen verkauften Programme und zehnjäh¬
rige Buben sprangen wohl hundertmal am Tag die
Stufen der Tribünen auf und ab mit Bergen von
Manuskripten beladen das waren ihre Olympi¬
schen Spiele , und wie sie sie gemeistert haben , das
ist eine Goldmedaille wert .

( müssen , um die Leistungen unserer Vertreter zu
überbieten , dann darf man ln Deutschland nicht
den uns entgangenen Goldmedaillen nachtrauern .
Wir haben bei unserem ersten olmpischen Nach¬
kriegsstart viel erreicht . Versagt haben vielleicht
unsere Turner , von denen man mehr erwartet hat ,
aber dafür errangen wir in anderen Sportarten Er¬
folge , in denen für uns keine Lorbeeren gewachsen
schienen . Es gibt andere Länder , die man als die
großen Verlierer dieser Spiele bezeichnen darf .
Großbritannien ist bitter enttäuscht und selbst die
Russen ziehen lange Gesichter , wenn sie an das
olympische Schwimmbassin denken , in dem sie keine
einzige Medaille erringen konnten . Finnland »Inst

Ein anderes Europa
Schon sind viele Olympiakämpfer wieder In ihre

Heimat zurückgekehrt . Sie wurden gebührend emp¬
fangen , .wo es auch war , und schon zieht das Echo ,
das sie in ihrer Heimat Wechten , seine Kreise . Viel¬
leicht darf man es als größtes Plus der Olympischen
Spiele werten , daß selbst im Osten die olympische
Sonne das politische Geschehen ein wenig „über¬
schimmert “ . Wie eine Bombe schlug der Vorschlag
eines Redakteurs der russischen Zeitung „Prawda “
ein . der in Erwägung zieht , in gemeinsamer Arbeit
mit den deutschen Leichtathleten die Vorbereitung
für 1956 zu den Spielen in Melbourne intensiver zu
gestalten Zweifellos fehlte sowohl den Russen (seit
mehreren Jahrzehnten ) als auch den Deutschen (Seit
1936) die olympische Erfahrung . Wenn heute die Ini¬
tiative zu einem Leichtathletik -Länderkampf Deutsch¬
land - Sowjetunion von einem Russen ausgeht , dann
ist das der beste Beweis dafür , daß die olympische
Idee in Helsinki ihre Früchte getragen hat . Wir wol¬
len nicht verkennen , daß der Grundgedanke der
russischen Vorschläge darin gipfelt , die Vormacht¬
stellung der USA in der Leichtathletik zu brechen .
Betrachtet man dieses Streben vom sportlichen ,
und nur vom sportlichen Standpunkt , ist es durch¬
aus zu verstehen . Gäbe es ln der Politik auch nur
einen kleinen Lichtblick , der , ganz gleich auf wel¬
chem Gebiet , Ost und West einander näher bringen
würde , wie dies der Sport schon getan hat , wir woll¬
ten auf den Knien dafür danken . Der Deutsche
Leiehtathletikverband begrüßt sowohl einen Gedan¬
kenaustausch deutscher und russischer Trainer , als
auch eine Zusammenarbeit deutscher Sportler mit
ihren Kameraden aus dem Osten , und er würde
sofort Ja sagen , wenn die -in Helsinki locker geführ¬
ten Besprechungen eines Sechs -Länder -Kampfes
(Deutschland , Sowjetunion , Ungarn . Tschechoslowa¬
kei . Rumänien und Bulgarien ) zu einem Erfolg füh¬
ren würden . Das gäbe eine Sportsensation , zu der
selbst die USA Lelehiathletik -Experten als Beob¬
achter . entsenden würden .

Noch einmal Barbara Pleyer
Die Welt hat vor nunmehr fast drei Wochen den

Atem angehalten , als eine weiß gekleidete junge
Dame die Rednertribüne im Olympischen Stadion
während der Eröffnungsfeier „erstürmte “ , um ihrem
Herzen Luft zu machen , indem sie die Angehörigen
der versammelten . Nationen zum Frieden mahnen
wollte . Leben wir nicht alle unter einem Druck ,
über den wir uns nur zu gerne hinwegtäuschen ;
sitzt uns nicht die Angst vor einem neuen weiten¬
brand im Nacken ? Wer wollte den Stab über einem
jungen Wesen brechen , das dieser Angst Ausdruck
geben wollte in einem einzigen Schrei nach Frieden .
Man hat Barbara Pleyer auch in Finnland verstanden ,
und daß man sie mehr als schonend behandelte , ist
ein Beweis dafür , daß die Finnen Verständnis für
das junge Mädchen hatten . Inzwischen haben sich
einige „Idealisten “ der jungen Studentin angenom¬
men und schon steht sie im Mittelpunkt politischen
Geschehens - In Helsinki hat man Barbara Pleyer ver¬
standen , weil aus ihr ein angstgequältes Herz sprach .
Ob man ihren Reden in Deutschland glauben wird ,
ist sehr fraglich . Sie täte besser daran , es bei ihrem
„olympischen Friedensappell “ , der auch ohne Worte
verstanden wurde , zu belassen .

Kann Deutschland zufrieden sein ?
Zurück zum sportlichen Geschehen . Noch sind die

Diskussionen nicht verstummt , noch werden „Für
und Wider “, „Wenn und Aber “ erwogen , .und noch
ist man sich nicht einig , ob Deutschland , das bei die¬
sen Spielen keine Goldmedaille gewinnen konnte ,
mit seinen Erfolgen zufrieden sein darf . Haben
Deutschlands Sportler das gehalten , was man sich
von ihnen versprach ? — Sie haben es . Wenn sich die
besten Sportler der Welt ein Stelldichein geben ,
wenn Rekorde gebrochen werden , kaum daß sie auf¬
gestellt sind , wenn Weltrekorde aufgestellt werden

durch Nurmi , Järvlnen und Ritola eine der stärk¬
sten Sportnationen der Welt , kam ln 33 Leichtathletik¬
wettbewerben zu einer einzigen Bronzemedaille .
Ägyptens Gewichtheber , die Ringer der Türkei und
Frankreichs Radsportler bereiteten ihren Ländern
riesengroße Enttäuschungen . Deutschland aber wurde
hinter den USA und der Sowjetunion drittbeste «
Land in der Leichtathletik .

Mögen die Erfahrungen , die wir in Helsinki sam¬
melten , Grundlage sein für die Weiterbildung unse¬
rer Sportler bis 1956, wo wir in Australien wieder
in der spitzeigruppe zu sein hoffen , dann ist für
uns der Sinn der XV . Olympischen Spiele ln Hel¬
sinki erfüllt . H . M.

Fährt die Defekt-Hexe bei der Rundfahrt mit ?
Der scharfe Splitter -Straßenbelag Schrecken von 65 Tour-Giganten

Fachkundig prüften am Mitt¬
wochmorgen noch einmal alle 65
Starter der 14. Deutschland -Bad *
rundfahrt ihre Reifen und umge¬
schnallten Ersatzreifen . Denn auf
die Gummireifen 'wird es ankom¬
men , wenn vom 6. August bis 19 .
August die 33 Deutschen mit den
32 Ausländern ihre Räder über
die Landstraßen rollen lassen . Wie
oft machte gerade in letzten „Gro¬
ßen Preisen “ die so gefürchtete
Defekt -Hexe aussichtsreichen Fah¬
rern grobe Striche durch klug an¬
gelegte Pläne . Wird sie — die
Hexe — auch bei der von der
„Deutschen Zweirad -Gesellschaft “

! veranstalteten Internationalen
Fahrt hindernd und entscheidend
am Werk sein ? Die Giganten
fürchten den neuesten Straßen -
splitter -Beläg . Zur Ausbesserung
in die Landstraßen mit Teer ein¬
gewalzt , greifen die Ränder der
Splitter fast glasartig in „zarte
Rennmaschinen -Reifen “ . Da kann
der schönste taktische Schlacht¬
plan zum Teufel gehen , wenn
man immer wieder herunterstei¬
gen und montieren muß .
Bisher 13 Deutschland -Rundfahrten

Die Schleife der Deutschland¬
rundfahrt ist mit 2728 Kilometer
etwas kürzer als in den Jahren
1949/51 , da man noch Schleifen
über Hamburg bis Bremen fuhr
Die 14 , Fahrt geht mit Start und
Ziel in Frankfurt in höchster
Höhe Ws Hannover , nach Westen
bis Gladbach , nach Süden bis
Waldshut und nach Südosten bis
München . Bereits 1911 lief die
erste Fahrt „Quer durch Deutsch¬
land “ von Breslau bis nach Aachen .
Man wechselte manchmal die Be¬
zeichnung , geblieben aber war der
Kampf der Giganten über staubi¬
ge Landstraßen , machtvolle Zer¬
reißproben der Fahrer mit ihrem
Material . Acht Fahrten bis 1939
und fünf nach diesem Kriege
brachten folgende Sieger :

1911 : Hans Ludwig , Sossenhäim ;
1922 : Adolf Huschke , Berlin ; 1927 :
Rudolf Wolke , Berlin : 1930 : Her¬
mann Buse , Berlin ; 1931 : Erich Metze , Witten ; 1937 :
Otto WeCkerling , Magdeburg ; 1938 : Hermann Schild ,
Chemnitz : 1939 : Georg Umbenhauer , Nürnberg .

Nach acht Jahren Pause 1947 : Erich Bautz , Dort¬
mund ; 1948 : Philipp Hilbert . Frankenthal : 1949 : Harry
Saager , Bad Reichenhau ; 1950 : Roger Gyseünckx , Bel¬
gien ; 1951 ; De Santis , Italien .

Wie lief die deutsche Tour 1951?
Der Gesamtsleger 1951 , der Italiener De Santis ,

übernahm das weiße Trikot erst von der 11 . Etappe
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ab , um es dann bis zur 14 . bis zum Ziel ln Hannover
zu behalten . Zweiter 1951 wurde Sthaer , Schweiz , vor
Rnpanis , Belgien ; Kirchen , Luxemburg ; Peeters ,
Belgien ; Gysellnckx , Belgien , und dem ersten Deut¬
schen Matthias Pfannenmttller , der zum Sieger 6 Mi¬
nuten Zeitrückstand aufwies . Wird nach Erprobung
deutscher Straßenfahrer in internationalen Rennen
der letzten Monate der bestq Deutsche 1952 auf der
14. Deutschland -Rundfahrt besser abschneiden ? Wir
hoffen es !

ß

Thiedemann geht über die Hürde
Als einziger Reiter Im ersten Umlauf des Parcours
mit 13 Hindernissen bewältigte Fritz Thiedemann
diese Strecke fehlerfrei . Im Stechen riß er dann
aber das braune Gatter und das Elefantentor und
kam mit acht Fehlern über die Strecke . Menexes ,
Brasilien , machte ebenfalls acht Fehler , und die
schnellere Zeit brachte dem deutschen Reiter eine
Bronzemedaille ein . — Unser Bild zeigt Fritz

Thiedemann beim Nehmen einer Hürde ,

Jugend ermittelte Schwerathletik -Meister
Die alte Hochburg Inzlingen war am Sonntag Aus¬

tragungsort der Schwerathletik -Jugendmelsterschaften
des Bezirkes Oberrhein , bei denen es gute Leistungen
gab . Die Hauptzahl der Siege fiel anSchlächtenhaus im
Gewichtheben und an Inzlingen im Ringen .

Gewichtheben : Bantam : 1. Kropf , Wieslet , 142,S kgf
2. Kuttler , SchläChtenhaus , 102,5 kg . Feder : 1. Eyhorn ,
Zell , 162,5 kg ; 2. Tscheulin , Gresgen , 130 kg . Leicht¬
gewicht : 1. Oswald , Schlächtenhaus , 152,5 kg ; 2. Vier¬
eisen , SchläChtenhaus , 142 kg . Mittelgewicht : 1. Herzog ,
Brombach , 167,5 kg ; 2 . Läuger , Schlächtenhaus , 150 kg .
Halbschwer : 1. Ferrini , Inzlingen , 157,5 kg ; 2 . Eichin ,
Schlächtenhaus , 147,5 kg . Schwergewicht : 1. Christ¬
mann , Schlächtenhaus , 192,5 kg ; 2. Brugger , Hasel ,
170 kg .

Ringen (Schüler ) : Fliegengewicht : 1. Wernheim , Wies¬
let . Bantam : 1. Sonntag , Inzlingen . Federgewicht «
1. Reinger , Inzlingen . Leichtgewicht : 1. Schlelth ,
Schlächtenhaus . Weltergewicht : 1. Andres , Inzlingen .
Mittelgewicht : 1. Streich , Wieslet . Halbschwer : L Roß¬
kopf , Schlächtenhaus . Schwergewicht : 1. Meier , Rhein -
felden .

Jugend : Bantamgewicht : 1. Gümpel , F ., Schlächten¬
haus . Federgewicht : . 1. Gümpel , Fr ., Schlächtenhaus .
Leichtgewicht : 1. Eyhorn , Zell . Weltergewicht : 1. Kun -
zelmann , Inzlingen . Mittelgewicht : 1. Richert , Inzlln »
gen . Halbschwer : 1. Ferrini , Zell . Schwergewicht : Tan »
ner , Kandern .

VfR Mannheim badischer Handballmeister
VfR Mannheim — Rot -Weiß Lörrach 11 :9 (6:9)

Im Endspiel um die gesamtbadische Handball »
meisterschaft trafen sich am Sonntagvormittag der
VfR Mannheim und Rot -Weiß Lörrach bei strömen »
dem Regen an den Mannheimer Brauereien . Im Lör -
racher Vorspiel war der VfR mit 12 :9 Toren Sieger
geblieben . Die junge südbadische Mannschaft machte
in Mannheim einen vorzüglichen Eindruck und
konnte dem schnellen Spiel der Gastgeber eine Halb¬
zeit lang durchaus standhalten . 6 :6 hieß es beim Sei¬
tenwechsel , und nur einige grobe Deckungs - und Ab¬
wehrfehler der Lörracher Verteidigung ließen den
VfR einen Zweitorevorsprung erreichen , der bis zum
Schlußpfiff gehalten werden konnte . Für Rot -Weiß
Lörrach waren Zuckschwerdt (5) , Wagner (2) , Sörensen
und Spohn erfolgreich , während Böhl (4) , Walter (3),
Schober (2) , Wörner und Welßert die Treffer für den
VfB erzielten .

Badebetrieb soll der Gesundheit dienen
Für bessere hygienische Verhältnisse in Freibädern

Freiburg . Die Abwicklungsstelle des Badi¬
schen Innenministeriums hat die Landratsämter
und Polizeidirektorien in einem Runderlaß auf¬
gefordert, zusammen mit den Gesundheitsäm¬
tern für eine Verbesserung der hygienischen
Verhältnisse in den öffentlichen Badeanstalten
und Freibädern sowie an anderen stark besuch¬
ten Freibadepiätzen zu sorgen. Es sei zumin¬
dest erforderlich, daß solchen Plätzen im Rah¬
men des Möglichen einwandfreies Trinkwasser
zugeleitet werde und daß Latrinen errichtet
werden. Da die Gemeinden aus dem Badebetrieb
nicht unerheblichen Nutzen ziehen, könne er-

, Das olympische Feuer verlosöl
‘ln einer feierlichen Abschiedszeremonie , der noch einmal 7» 9M Zuschauer im Olympiastadion
ln Helsinki beiwohnten , worden die XV . Olympischen Spiele beendet . Das olympische Feuer

verlosch langsam , and die Olympiafahne mit den fünf Ringen ging langsam unter dem Donner
der Salutschüsse am Mast nieder .

wartet werden, daß sie solche Einrichtungen
ohne Erhebung einer besonderere Benutzungs¬
gebühr unterhalten .

Mehr Besdiäftigungsmöglichkeiten
für Frauen

Ende Juli betrug die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen in Südbaden noch 8634, darunter 5001
Männer. Die geringe Zunahme der männlichen
Arbeitslosen um 219 beruht hauptsächlich auf
Entlassungen in der Textilindustrie und auf der
Nichteignung von Hilfskräften in den Bauberu¬
fen. Dagegen nahm die Zahl der weiblichen Ar¬
beitslosen um 146 ab, da eine größere Anzahl
von Frauen im Hotel- und Gaststättengewerbe
sowie im Zusammenhang mit den Sommer¬
schlußverkäufen auch ini Einzelhandel beschäf¬
tigt werden konnte. Im Jahre 1951 belief sich
die Gesamtzahl der Arbeitslosen am 31 . Juli auf
8874, darunter 5870 Männer.

Karlsruhe wünscht Oberfinanzdirektion
. Karlsruhe . Der Oberbürgermeister der Stadt

Karlsruhe , Günther Klotz, hat in einem Schrei¬
ben an den Finanzminister von Baden-Würt¬
temberg den Wunsch ausgesprochen, daß Karls¬
ruhe bei der Einteilung der Oberfinanzdirek¬
tionsbezirke in Baden-Württemberg eine Ober¬
finanzdirektion für den gesamtbadischen Raum
erhält . In dem Schreiben wird darauf hingewie¬
sen , daß Karlsruhe von 1920 bis 1945 Sitz des
Landesfinanzamtes und späfer des Oberfinanz¬
präsidenten in Baden war . Nicht aus sachlichen
Gründen, sondern ausschließlichauf Grund der
Politik der Besatzungsmächte und der dadurch
verursachten Zoneneinteilung des Landes Ba¬
den sei 1945 in Freiburg eine weitere badisch«
Oberfinanzdirektion interimistisch eingerichtet
worden. Durch den Zusammenschluß der süd¬
westdeutschen Länder könne nun diese durch
keinerlei sachliche Bedürfnisse vorgenommen«
Teilung der für das Land Baden zuständigen
Oberfinanzdirektion Karlsruhe in zwei kleine
Oberflnanzdirektionsbezirke ohne weiteres wie¬
der aufgehoben werden.

Trephoneier unwirksam bei der Krebsbekämpfung
Freiburg. Der badische Landesverband zur

Bekämpfung der Krebskrankheiten hat nach
eingehenden Versuchen an der Medizinischen
Universitätsklinik in Freiburg festgestellt , daß
die Neuntageeier als Mittel zur Bekämpfung
von Krebskrankheiten vollkommen unwirksam
sind. So hätten Zellkulturen unter Einwirkung
von trephonhaltigem Eierektrakt ein gutes
Wachstumgezeigt. Bei Zugabe von Magen- oder
Dünndarmsaft seien sie aber nicht mehr weiter
gewachsen . Damit sei bewiesen, daß die ifi an¬
gebrüteten’ Eiern enthaltenen eiweißartigen
Stoffe, die sogenannten Trephone, durch die
normale Magentätigkeit verdaut , zerstört und
damit völlig unwirksam werden.
Nene Wegbezeichnnngen im Sdiwarzwald

Karlsruhe . Der Schwarzwaldverein wird noch
im Laufe dieses Jahres die Hauptwanderwege
im Schwarzwald und dessen Vorland mit neuen
Wegzeichen und Wegweisern versehen» Das vom
Schwarzwaldverein an der Jahrhundertwende
errichtete Markierungssystem mit seinen far¬

bigen Rhomben ist weit über die Grenzen
Deutschlands als vorbildlich anerkannt wordem
Zahlreiche ausländische Wandervereine haben
in den letzten Jahren ähnliche Wegbezeich¬
nungen eingeführt .

Ludwig -Auerbach -Gedenkstube
Offenbach. Der Landesverein „Badische Hei¬

mat“, die Gemeinde Seelbach und der Schwans¬
waldverein . haben im Bahnhofshotel in Seel¬
bach eine Ludwig-Auerbach-Gedenkstube ein»*
gerichtet. Auerbach starb vor 70 Jahren . Er ist
unter anderem der Schöpfer des bekanntesten
Schwarzwaldliedes „O Schwarzwald, o Heimat!“

Argentinische Segelflieger in Kehl
KehL ln Kehl trafen argentinische Segel¬

flieger ein, die unter ihrem Präsidenten Son¬
dern! an den Segelflug -Weltmeisterschaften in
Spanien teilgenommen hatten . Die Piloten be¬
finden sich auf dem Weg zum Klippeneck, wo
sie die dortigen nationalen Segelflugwettkämpf«
besuchen werden.
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Ein gefährlicher Brocken!
Scharfe 250 -kg -Bombe entdeckt und glücklich geborgen

Reste weg!
Es handelt sich , wohlgemerkt, nicht etwa um

eine in trauter Stammtischrunde oft zu hörende
und bei dieser Hitze besonders willig und gern
befolgte Aufforderung, die Gläser zu lupfen
und bis zur Nagelprobe zu leeren. Dieses
„Reste weg !“ ist vielmehr Parole und
Kampfgeschrei des diesjährigen Sommerschluß¬
verkaufs , der in den letzten Julitagen einen
bewegten Auftakt hatte , sich nach dem Monats¬
ersten zu einer mehr und mehr verschärfenden
Jagd auf mähiich schrumpfende * Läger ent¬
wickelte und für den nunmehr zum Endspurt
eingeläutet ist. Noch drei Tage , vom heutigen
Donnerstag, bis zum Samstag , S . August ,
dauert der SSV an, und diese drei Tage dienen
einer radikalen Räumung der noch vorhan¬
denen Reste sommerlicher Artikel.

In einer Zwischenbilanz konnten wir auf
Grund einer sorgfältigen Umfrage bei der Frei¬
burger Geschäftswelt das Ergebnis schon dahin¬
gehend kennzeichnen, daß man im allgemeinen
mit dem Erfolg des diesjährigen Sommerschluß¬
verkaufs in allen Branchen zufrieden ist . Das
Angebot war überall reichhaltig, und trotz
äußerst vorsichtigem Wägen und Wählen der
mit jedem Pfennig rechnenden Hausfrau kamen
doch gute Umsätze- zustande. Die sommerlichen
Lager wurden weitgehend geräumt und dadurch
konnte nicht nur Platz geschaffen werden für
die Herbstsaison, sondern die Einnahmen unter¬
stützen auch die Dispositionen der Geschäfts¬
welt für die nächsten Monate. Erfreulicher¬
weise erfüllten sich auch die an die Gehalts¬
auszahlungen zum Augustbeginn geknüpften
Erwartungen und der schon in der ersten Aus-
vertkaufswoche lebhafte Betrieb erfuhr eine
bemerkenswerte Verstärkung .

Die restlichen drei Tage des SSV

Freiburger Hausfrauen wird es erneut heiße
Stunden geben, sondern vor allem auch für die
Geschäftsangestellten, die sich bisher vorbild¬
lich auch dem größten Ansturm gewachsen
zeigten und die, ziehen wir im olympischenJahr
1952 ein sportliches Beispiel heran , bestimmt
jene Goldmedaille ehrlich und verdient errun¬
gen hätten , die uns in Helsinki an der Nase
vorbeiging.

Aufatmend werden sich nach dem Samstag¬
ladenschluß Geschäftsinhaber und Angestellte
den Schweiß von der Stirn wischen und ab¬
gekämpft auf den nächsterreichbaren Stuhl
sinken. Voller Stolz und Befriedigung aber
werden unsere Hausfrauen die Schätze betrach¬
ten, die sie in restloser Hingabe und kühnem
Ansturm ergatterten . Und nur wir Hausherren
warten voll Bangen auf den Tag lange vor dem
nächsten Ersten , an dem wir von unserer bes-
stren Hälfte leise mahnend darauf aufmerksam
■gemacht werden, daß „diesmal“ das Haushalts¬
geld leider nicht ganz reicht. hl.

Die Ferienkurse für Ausländer, die das Aka¬
demische Auslandsamt der Universität Freiburg
seit einigen Jahren im Sommer veranstaltet , er¬
freuen sich steigender Beliebtheit. Auch in die¬
sem Jahre waren die Meldungen aus dem Aus¬
land so zahlreich eingegangen, daß die Teilneh¬
merzahl im Gesamtinteresse der Feriengäste
auf hundert beschränkt werden mußte.

Der Ferienkursus , an dem Studierende aus
Frankreich , England, Italien , def Schweiz ,
Schweden , Dänemark , Finnland und den USA
teilnehmen, wurde vom Akademischen Aus-

Bei Kabelverlegungsarbeiten entdeckte in den
Nachmittagsstunden des Dienstags ein Arbeiter
durch Zufall eine Bombe , die nur 40 Zentimeter
unter dem Gehweg beim Gasthaus zum Schön¬
berg an der Ecke Egon - und Klara¬
straße lag . Es handelte sich um eine 250-kg-
Bombe englischen Ursprungs , die in den letzten
Kriegstagen dort niedergegangen und als Blind¬
gänger liegen geblieben war .

Nach der Entdeckung der Bombe wurden so¬
fort das Sprengkommando des Innenministe¬
riums und die Freiburger Feuerwehr alarmiert ,
und unter größter Vorsicht konnte der gefähr¬
liche Fund geborgen und unschädlich gemacht
werden. Die Polizei hatte fürsorglich die um¬
liegenden Häuser geräumt und in weitem Um¬
fange Absperrmaßnahmen durchgeführt.

Veranstalters willkommen und äußerte seine
Genugtuung darüber , daß die Ferienkurse von
Jahr zu Jahr an Bedeutung gewännen. Es sei
ihre Aufgabe, das . Wissen der Studierenden
durch eine -Reihe von Vorlesungen zu berei¬
chern und sie zugleich mit Land und Leuten
bekannt zu machen. Als Sprecher der Univer¬
sität Freiburg wünschte Prorektor Professor Dr.
Vincke den Gästen, daß ihnen die kommen¬
den Wochen viele schöne und wertvolle Ein¬
drücke vermittelten , von denen sie noch lange
zehren könnten.

Es ist als ein großes Glück zu bezeichnen, daß
der aufmerksäme Arbeiter, der mit seinem
Bohrer bereits auf den hochexplosiblen Spreng¬
körper gestoßen war , die Gefahr rechtzeitig er¬
kannte , so daß die nötigen Vorsichtsmaßnahmen
sofort getroffen werden konnten.

Vier BahndammsGrasbrände
Die Folgen der Hitze und der Trockenheit

machen sich unliebsam durch mehr und mehr
zunehmende Grasbrände an den Bahn¬
dämmen im Stadtbereich bemerkbar . So
mußte am Dienstag die Freiburger Feuerwehr
nicht weniger als viermal ausrücken , um
derartige gefährliche Feuer zu bekämpfen . Zu¬
nächst galt es je einen Grasbrand am Bahn¬
damm der Breisacher Straße und jn der Nähe
der Dreisambrücke bei Haslach zu löschen.
Dann kam ein Alarm aus der Nähe der großen
Güterbahnbrücke, wo die Flammen bereits das
angrenzende Kleingartengelände in Mitleiden¬
schaft gezogen hatten und wobei ein Garten¬
häuschen mit verschiedenenGeräten abbrannte .
In den Abendstunden wurde die Feuerwehr so¬
dann zur Firma Armbrust er nach Litten -
weiler gerufen ; dort bedeutete ein am Bahn¬
damm entstandener Grasbrand eine unmittel¬
bare Gefahr 'für das angrenzende Holzlager.

In allen Fällen griff die Feuerwehr mit
Tankwasser und Hochdruckschläuchenein und
hatte die Gefahren jeweils binnen kürzester
Frist beseitigt.

Professor Rehn wirkt in Ettenheim

Junge Auslandsakademiker zu Gast
Neuer Ferienkursus für Ausländer an der Universität Freiburg angelaufen

bringen in allen Sparten Artikeln und Bran¬
chen nun noch einmal ein Angebot, das s;ch bis
auf den letzten Rest erstreckt . Nicht nur für die

landsamt mit einer schlichten Feierstunde im
Kaufhaussaal eröffnet . Professor Dr. Maurer
hieß die ausländischen Gäste im Namen des

Zuchthaus für den Bandenchef
Entwurzelte Jugend vor dem Freiburger Schöffengericht

Bei einer polizeilichen Razzia wurden in den
Haustrümmern der Albertstraße sechs männ¬
liche Kellerbewohner im Alter von 20 bis 25
Jahren aufgestöbert , die sich aus verschiedenen
Gegenden Deutschlands zusammengefunden
hatten . In der primitiven Unterkunft war- von
ihnen ein Lager von allerlei Diebesgut, vorweg
gestohlener Photoapparate , angelegt worden.

Aus der gegen die Burschen nunmehr durch¬
geführten Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht Freiburg ergab sich, daß einige von
ihnen in kriminalistischer Hinsicht keine Neu¬
linge waren . Bei einem Einbruch in einem Frei-
ourger Elektrogeschäft hatten sie u. a . einen
Barbetrag von 140 bis 150 DM gestohlen . Die
übelste Erscheinung unter dem halben Dutzend
Angeklagter war ein Paul E c k 1 o f f , dem
man nachweisen konnte , daß er als Teilnehmer
von Jugendfestspielen in der Ostzone einer
Witwe, die ihn dort beherbergte , schmählich
betrogen und bestohlen hatte . Diesem verord¬
nte das Schöffengericht ein Jahr sechs Monate
Zuchthaus . Seine fünf Komplicen wurden
im Verhältnis zu ihrem Schuldkonto mit Ge¬
fängnisstrafen von drei Monaten bis zu einem
Jahr sechs Monaten bedacht.

Gangster festgenommen
Mit vorgebundener

*Gesichtsmaske und ge¬
zückter Scheintodpistole drang während der
Nachtstunden ein 22jähriger Gangster durch
ein Fenster in die ,als Jugendheim eingerich -

Zerstörte Hoffnung
Immer wieder wird im Freiburger Stadt -

r a t auf die zwingende Notwendigkeit hinge¬
wiesen, den Wiederaufbau der Freiburger A11-
stadt zu beschleunigen. Daß der Appell nicht
ganz ungehört verhallt (wenn auch gesagt wer¬
den muß, daß die Privatinitiative , mit helfen¬
der Unterstützung der Stadtverwaltung , noch
bedeutend kräftiger ans Werk gehen müßte)
beweisen die Aufbauarbeiten an verschiedenen
Stellen im Stadtzentrum . Auch auf der rechten
Seite der Bertholdstraße , an der noch verschie¬
dene Trümmergrundstücke liegen, an der Stelle,
an der einst das zerstörte Weinrestaurant
Sprich , früher Oberkirch , stand, sollte
ein neues, räumlich größeres und baulich schö¬
neres Weinrestaurant erstehen . Mit der Anlage
der Baupläne und weiteren Vorarbeiten war
begonnen worden und alles schien in bestem
Fluß . Da kam ein harter Schicksalsschlag da¬
zwischen !

'
Besitzerin des Grundstücks ist Frau Emma

Sprich Witwe geh - Behringer. Ihr einziger
Sohn, der Krieg und Gefangenschaft glücklich
überstanden hatte , verstarb kürzlich plötzlich
und unerwartet an einer tückischen Krankheit.
Er sollte das neue Weinrestaurant führen, das
von Sachkennern, die die Pläne eingesehen
hatten , als eine Zierde der Bertholdstraße und
der gesamten Altstadt bezeichnet wurde. Was
soll nun geschehen? Es wäre menschlich ver¬
ständlich, wenn die so schwer und hart be¬
troffene Mutter von einer Ausführung des Pro¬
jekts nunmehr Abstand nähme, weil der un¬
erbittliche Tod ihre schönsten Hoffnungen zer¬
störte . Unterbleibt aber der Bau, dann wäre das
ein empfindlicher Verlust für unsere Fremden¬
stadt Freiburg , die jedes Bauvorhaben, das dem
Wohle unserer Gäste dient , natürlich lebhaft
begrüßt.

Vielleicht finden sich aufgeschlossene und
hilfsbereite Menschen, die der leidgebeugten
Frau Sprich jetzt zur Seite stehen und mit
ihr gemeinsam eine Lösung finden , die dem
Wohle aller dient . R- Z.

tete frühere Quäkerbaracke in der Urachstraße
ein, stürzte sich dort auf einen Praktikanten
und versuchte, ihn mit der Schußwaffe nieder¬
zuschlagen. Der Überfallene wehrte sich nach
Kräften ; durch den Lärm des Handgemenges
wurden zwei im Nebenraum wohnende Kame¬
raden des Überfallenen wach und eilten zu
Hilfe. Den vereinten Bemühungen gelang es,
den Räuber dingfest zu machen und so lange
festzuhalten, bis die alarmierte Polizei zur
Stelle war und ihn verhaftete .

Ein Einsteigdieb. Aus einem Zimmer in der
Ifofackerstraße wurden dem Bewohner 3Q DM
Bargeld gestohlen. Der Täter war vermutlich
durch d^s offenstehende Fenster in die Par¬
terrewohnung eingestiegen.

Für die Vorlesungen wurden als Hauptthe¬
men „Die deutschen Mundarten “

, „Land und
Leute in der weiteren Umgebung Freiburgs“ ,
„Hauptepochen der Kunst am Oberrhein“ und
„Neue deutsche Literatur “ gewählt . Gegen Ende
des Kursus werden Übersetzungsprüfungen in
Englisch - Deutsch , Französisch - Deutsch und
Schwedisch -Deutsch durchgeführt Außerdem
wird den ausländischen Studierenden bis zum
28 . August ausreichend Gelegenheit gegeben,
Freiburg und seine schöne Umgebung durch ge¬
meinsame' Spaziergänge und Ausflüge kennen-
zulemen. R . B.

Verstärkter Studentenaustausch
Zur Verstärkung des Studentenaustausches

mit dem Ausland hat die französische Provin¬
zialdelegation für Baden dem Allgemeinen
Studentenausschuß der Universität Freiburg
3000 DNSjZur Verfügung gestellt . Das Geld soll
dazu verwandt werden, bedürftigen Studenten
die Teilnahme an Ferienkursen im Ausland zu
ermöglichen ; insbesondere ist dadurch eine
Möglichkeit gegeben , die seit Jahren gepflegten
Beziehungen der Freiburger Studenten zu fran¬
zösischen Universitäten weiter zu fördern.

Die DelphisAen Spiele begannen
Zweimal „Agamemnon “ — ein interessanter Vergleich

Skeptiker hatten schon Wochen yorhar die weisen
Köple geschüttelt : wie konnte man die Delphischen
Festspiele nur in die erste Augusthältte , unmittelbar
an den Beginn der Semesterferien , legen ! Das große
Haus würde sicherlich eine gähnende Deere auf weisen I
Nun , der schöne Wagemut der verschiedenen Gruppen
des Delphischen Instituts und des Professors Dr . Ley-
hausen hat die Zweifler Dügen gestraft : der Andrang
an der Abendkasse am Eröffnungsabend war so groß ,
daß der Beginn der Vorstellung sich um mehr als eine
halbe Stunde verzögerte . Das Ist gewiß ein erfreu¬
liches Zeichen für die Aufgeschlossenheit , die dem
hohen Anliegen der Delphiker — den unvergänglichen
werten der großen zeitlosen Bühnendichtung auch in
unserer Zeit eine Stätte zu bereiten — in der Univer¬
sitätsstadt Freiburg entgegengebracht wurde ; und man
darf mit einiger Genugtuung feststellen , daß die Er¬
wartungen der Besucher lm wesentlichen erfüllt
wurden .

Man hätte sich keinen eindrucksvolleren Auftakt
der Spiele wünschen können , als ihn die Aufführung
des „Agamemnon “ des Alschylös ln der sinnvollen
Übersetzung Wilhelm I^ yhausens bot . Der Gedanke
des unverbrüchlichen Rechtes , der diese antike Tra¬
gödie beherrscht , ist über alle Zelten hinweg gerade
ln unserem Jahrhundert , in dem die Entrechtung des
Menschen erschreckend weit gediehen Ist , gültig .
Dringt nicht auch heute aus zahllosen bedrängten
Herzen der sehnsüchtige Ruf : „Das Gute muß siegen “!
Und haben nicht gerade wir , die wir durch das Grauen
zweier Kriege schritten , volles Verständnis für die
Fülle des Leides , die er lm Gefolge hst und die ln die¬
sem monumentalen Werke so überzeugend geschildert
wird ?

Es hieße den Sinn der Delphischen Spiele verkennen ,
wollte man an die Aufführungen den gleichen Maß¬
stab wie an eine Darbietung mit Berufsschauspielern
anfegen . Die jungen Menschen , die sich im Zeichen
Delphis selbstlos für eine große Idee elnsetzen , wollen
in einem ganz anderen Maße , als es dem Theater mög¬
lich ist , über die Grenzen hinaus wirken . Man wird es
Ihrem jugendlichen Schwung und der natürlichen Be¬
geisterung , die eine große Sache verlangt , nicht als
Fehler anrechnen , wenn dieser Schwung nicht immer
so gezügelt wurde , wie es der unerbittlichen Forde¬
rung der Begrenzung des Künstlers entspricht . Wenn
die deutsche Aufführung des Collegium Delphicum
dennoch lm ganzen sehr lebendige Eindrücke hinter¬
ließ , so Ist das in erster Linie der guten sprechtechni¬
schen Schulung aller Mitwirkenden und dem erfolg¬
reichen darstellerischen Bemühen namentlich der
weiblichen Kräfte zu verdanken . Allerdings nahm das
Pathos einen so großen Raum ein , daß der Eindruck
des Opernhaften nie ganz verwischt wurde .

Ganz andere , wesentlich stärkere Impulse gingen von
der italienischen Aufführung des „Agamemnon “ durch
das „Teatro dell 'Unlvarsita “ . Padua , am nächsten
Abend aus . Die Italiener verzichteten auf das Medium
der Sprechchöre (mit denen die Mainzer durchaus Ehre
elnlegen konnten ) und boten dafür eine ganz schlichte ,
ln sich geschlossene und auf alle äußeren Effekte — ab¬
gesehen von der vf -tuosen Beleuchtungstechnik — ver¬
zichtende Aufführung , ln der das Individuum , nicht
das Kollektiv , den Ton angab . Von elementarer Kraft
waren die Darstellerinnen der Kassandra und der Kly-
taimnestra , die zeitweise vergessen ließen , daß man
sich im Theater befand .

Das Delphische Theater , Zürich , dem die dritte
Aufführung innerhalb der Delphischen Spiele Vor¬
behalten war , hat es sich ln besonderem Maße zur
Aufgabe gemacht , als akademische Theatergruppe
Bühnenwerke aufzuführen , „die das Berufstheäter

I nur schwer ln seinen Spielplan aufnehmen kann —
>die aber durch Ihren Gehalt und ihre Sprache zu

den unvergänglichen Leistungen unseres abendlän¬
dischen künstlerischen Bemühens gehören “ . Zu die¬
sen Werken zählt auch Lord Byrons „K a 1 n “ , ein
Mysterium , dessen gedankenschwere Dialoge in ihrer
dichterischen Aussage über den undramatischen Cha¬
rakter des Ganzen hinwegführen und ddn Zu¬
schauer , der an die letzten Dinge herangeführt wer¬
den möchte , voll beanspruchen und zum Nachdenken
zwingen . Unter der Spielleitung Heinz Woesters
waren ( die Darsteller vor einem schlichten , sinnfäl¬
ligen Hintergründe bemüht , den einzelnen Gestalten
etwas von der Fülle zu geben , mit der der Dichter
sie ausgestattet hat . Leider aber fehlte der Insze¬
nierung der Elan , den man der Wiedergabe eprorf«
dieses Werkes , das so viele Möglld | kelten frucht¬
bare ! und eindringlicher Gestaltung bietet , gewünscht
hätte . Weder der Kain noch der Abel oder der
Adam lösten Erschütterungen aus — es wurde auch
durchweg zu leise gesprochen — dagegen erhielten
die Figuren des Lüzlfer und der Eva (deren klare ,
schwingende Stimme eine Wohltat war ) überzeu
gende Umrisse . Ihnen galt ln erster Linie der herz '
liehe Schlußbeifajl . R. B.

In unserer Ausgabe vom 29 . Juli berichteten
wir über eine Abschiedsfeier für den wegen Er¬
reichung der Altersgrenze mit Ende des Som¬
mersemesters aus seinem Amt als Direktor der
ChirurgischenUniversitätsklinik Freiburg schei¬
denden . Professor Dr. Eduard Rehn und er¬
wähnten , daß Professor Rehn weiterhin als
Leiter, Arzt und Wissenschaftler am neuen
Krankenhaus in Herbolzheim wirken
werde. Diese Nachricht bedarf insofern einer
Berichtigung, als es sich nie t um Herbolz-
eim, sondern um Etteneim handelt .

Prof. Dr. Rehn übernimmt in Ettenheim
eines der modernsten Krankenhäuser unseres
Landes, das mit einer Kapazität von 70 Betten
und mit neuzeitlichsten medizinischen Ein¬
richtungen bis zum Oktober bezugsfertig sein
cÄrd . Prof . Rehn nimmt zu seiner Unter¬
stützung Oberarzt Dr . G r i e g e r und seine
persönliche Schwestem-Sekretärin aus Freiburg
mit nach Ettenheim.

Meister der Moderne
Unter dem Titel „Meister der Moderne “ bietet der

Kunstverein Freiburg in diesem Monat eine Aus¬
stellung von mehr als 140 Bildern •und Hand Zeich¬
nungen bedeutender deutscher Maler der Gegen¬
wart . Sie ist um so bemerkenswerter , als es sich
hierbei um noch nicht öffentlich gezeigte Werke
handelt , die in der Stilrichtung des Expressionis¬
mus liegen oder sich aus ihm entwickelt haben .

Im Mittelpunkt der trotz der Vielzahl der vertre¬
tenen Maler geschlossen wirkenden Ausstellung ste¬
hen die markanten Werke Emil Neides mit - dem den
Mittelraum beherrschenden Ölgemälde „Kosaken¬
adel “. Daneben tauchen viele andere große Namen
auf : Ernst Barlach , Levis Gorlnth , Lyonei Feinln -
ger , Paul Klee mit seinem den Betrachter suggestiv
in seinen Bann ziehenden „Blaublick “ , Oskar Ko¬
koschka mit dem elegant gemalten „Mädchen mit
roter Kappe “, Gerhard Mareks , Otto Müller mit sei¬
nen sehr Starten Mädchenakten , Christian Rohlfs
(„Herr im Zylinder “) , Karl Schmidt -Rottluff („Som¬
merblumen “) , Werner Scholz („Tänzerin “) und nicht
zuletzt der große Zeichner Alfred Kubln , der mit
einem hintergründigen Humor hinter die Kulissen
des Lebens leuchtet .

Der erfreuliche Besuch der Ausstellung beweist ,
daß der Kunstverein Freiburg hiermit das Inter¬
esse findet , das er erwartete . - rs -

Von der Unterversität Freiburg
Dozent Dr . Reinhold Eiert hat sich von der

Universität Graz zur Medizinischen Fakultät der
Universität Freiburg für das Fach der Frauenheil¬
kunde umhabUltlert .

Kandidaten für die Praxis des Schuldienstes
willkommen und fand beherzigenswerte Worte
für ihr künftiges Wirken für Kind und Volk
und das Berufsethos des Erziehers. L.

Der Weg in die Praxis des Schuldienstes
Pädagogische Akademie II Freiburg entließ in feierlicher Weise ihre Kandidaten

Die infolge der JConfessionalisierung der
Lehrerbildung entstandene Pädagogische Aka¬
demie II beging ihre Schlußfeier, bei der nach
bestandener erster Prüfung für das Lehramt
an Volksschulen 16 evangelische Kandidaten
als Lehramtsanwärter entlassen wurden.

Wie es sich für eine pädagogische Hochschule ,
bei der auf den musischen Fächern ein beson¬
derer Akzent liegt , geziemt, war die Feier von
wertvollen musikalischen Darbietungen unter
Leitung von Studienrat K i 11 y umrahmt und
durchflochten .

Nachdem Studentenführer Hermann Hei¬
degger den Dank seiner Kommilitonen an die
Dozenten ausgesprochen hatte , ergriff Aka¬
demiedirektor Dr. B r ü h 1 e r das Wort zu sei¬
ner Abschiedsrede, die allen Zuhörern ans Herz
griff und die Essenz der reichen Erfahrungen
eines jahrzehntelangen Erzieherlebens zum
Ausdruck brachte. Was er den scheidenden
Lehramtskandidaten mitgab , waren Goldkömer
religiöser, pädagogischer und sozialer Wertet
die ihnen als Leitsterne für ihr Berufsleben
voranleuchten können.

Dem zurückgetretenen Direktor Hans Fi¬
scher . Lörrach, der an der Feier teilnahm,
widmete der Redner warme Dankesworte für
seine hingebende Führung der Akademie in
schwerer- Übergangszeit. Die Studierenden
konnte Dr . Brühler zum wohlbestandenen
Examen beglückwünschen und ihnen die Prü¬
fungszeughisse aushändigen.

Oberregierungsrat A 1 b r e c h t als Vertreter
der badischen Unterrichtsverwaltung hieß die

Für die Rennstrecke ungeeignet. Gegen I Uh?
morgens geriet ein Dreiradlieferwagen , der
außer dem Fahrer mit drei weiteren Personen
besetzt war, in einer Kurve der Schauinsland--
straße ins Schleudern, kippte um und stieß nach
etwa 15 Metern gegen ein Brückengeländer . Da¬
tei erlit ein Mitfahrer am rechten Oberarm der¬
art erhebliche Verletzungen, daß er in dis
Klinik verbracht werden mußte . Beim Eintref¬
fen der Polizei hatte sich der Fahrer , der unter
erheblichem Alkoholeinfluß gestanden sein soll,
entfernt . Er konnte aber kurz darauf ermittelt
werden und mußte sich einer Blutprobe unter¬
ziehen. Der Sachschaden wird auf rpnd 1000 DM
geschätzt .

Motorraddieb geschnappt. Am hellen Nach¬
mittag wurde in der Beifortstraße ein Motorrad
gestohlen. Als Täter konnte alsbald ein 16jäh -
riger Bursche ermittelt und festgenommen wer¬
den ; sein 22jähriger Kumpan ist noch flüchtig.
Die Maschine wurde ihrem Besitzer unversehrt
wieder ausgehändigt.

Gefährliche Last. Bei der Fahrt durch die
Basler Landstraße wurde ein Personenauto von
der herausragenden Eisenstange eines Tief¬
laders gestreift, wodurch am Pkw ein Sach¬
schaden in Höhe von 250 DM entstand .

r
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Getreideernte in Rekordzeit
Ein sommerlicher Bericht vom städtischen Rieselfeldgut Mundenhof

Die Getreideernte auf dem städtischen Riesel¬
gut ist in diesem Jahr außerordentlich früh zum
Abschluß gekommen . Die Trockenheit hat die
Erträgnisse teilweise beeinflußt , jedoch ist die
Qualität des Körnerertrags sehr gut . Raps und
Rpsgen erbrachten besonders gute Ergebnisse ,
während Weizen, Gerste und Hafer , vor allem
auf den kiesigen und mageren Abteilungen , zum
Teil unter der Trockenheit zu leiden hatten.
Im ganzen aber ist man auf dem Riese ’gut mit
der Ernte zufrieden ; das Ergebnis wird auf eine
mittlere Durchschnittsernte geschätzt . Die ganze
Getreideernte wurde in diesem Jahr, was noch

: nie der Fall war, in der Rekordzeit von 14 Ta¬
gen eingebracht . Diese hervorragende einmalige
Leistung in der heißen Juliglut ist vor allem der
ausgezeichneten Leistung der Arbeiter ein¬
schließlich des Aufsichtspersonals und dann der
großzügigen Ausrüstung mit technischen Hilfs¬
mitteln (Traktoren , luftbereifte Erntewagen
usw . ) , deren «Nutzbarmachung in der Gutswirt¬
schaft die Gutsdirektion mit bestem Erfolg lau¬
fend anstrebt , zu verdanken .

Die anhaltende Trockenheit wirkt sich aber
besonders auf den Kartoffel - , Obst- und Rü’?en-
ertrag sehr nachteilig aus. Auch die Wiesen des
Rieselgutes sind zum großen Teil ausgetrocknet
und dürr. Der Rieselwasserzufluß ist durch die
allgemeine Trockenheit stark zurückgegangen
und auf den kiesigen Böden , die noch drainiert
sind , reicht das Wasser nicht mehr aus, um den
Pachtwiesen und den Viehweiden einigermaßen
genügend Feuchtigkeit zuzuleiten . Ein großes
Glück für die GutsWirtschaft ist die dieses Jahr
eingebrachte gute und reichliche Heuernte . Für
zirka 250 Stück Vieh muß ein erheblicher Fut¬
tervorrat für die Winterfütterung vorhanden
sein . Gegenwärtig werden von 134 Kühen im-

! mer noch über 1300 Liter Milch oder pro Kuh
I zehn Liter Milch täglich an die Breisgau -Milch-

zentrale abgeliefert .
Bei dem auf dem städtischen Rieselgut eben¬

falls sehr wichtigen Produktionszweig Schweine¬
zucht erweist es sich wirtschaftlich als beson¬
ders vorteilhaft , daß eine elastische Betriebs¬
form und die Überleitung von einer konstanten
zu einer variablen Bewirtschaftung möglich ist.
Seit vielen Jahren waren die Ferkelpreise sehr '
hoch, so daß der Ferkelverkauf ' sich bei- der
Schweinezucht am vorteilhaftesten gestaltete
Jetzt sind die Ferkelpreise stark herabgesunken ,
so daß es lohnender erscheint , die Ferkel in die

Schweinemast überzuleiten . Für die Schweine¬
mast sind auf dem Mundenhof sehr praktische
und zweckmäßige Einrichtungen vorhanden .
Gegenwärtig stehen 130 Schweine auf Mast . Am
Maststall vorbei fließt ein Wassergraben , in den
die Mastschweine vom Stall aus zum Bad gehen

j können. Auf der Landseite des Stalles ist den
i Mastschweinen der Ausgang in die Grasmatten
möglich , die bei der Trockenheit mit der Regen¬
anlage beregnet werden , damit die Mast¬
schweine dauernd das für die Mast sehr günstige
frische Weidegras haben . Bei der Schweine -

i haltung mit Weidebetrieb gedeihen die Mast -

I schweine recht gut, vor allem wird die Mast
'! auch verbilligt mit Hilfe der Weide in der Ju-
i gend der in die Mästung gebrachten Schwein -
| chen. So wird die Schweinehaltung für den Be¬

trieb eine sehr einträgliche Ergänzung der gro-
1 ßen Tierhaltung. R. Z.

Bessere BeschPipnp
°n der Textilindustrie

Es fehlt an Hilfskräften im Bau- und Baunebengewerbe

Im Juli stieg in Freiburg-Stadt und -Land
die Zahl der arbeitslosen Männer von 749 auf
756, während die Zahl der arbeitslosen Frauen
von 388 auf 348 sank . Die geringe Zunahme der
arbeitslosen Männer ist vorwiegend auf die
Entlassung ungeeigneter Hilfskräfte im Bau¬
gewerbe zurückzuführen Der Rückgang der
Zahl der arbeitslosen Frauen jedoch ist nament¬
lich den durch die Jahreszeit bedingten größeren
Beschäftigungsmöglichkeiten im Hotel- und
Gaststättengewerbe , den Aushilfeanforderun¬
gen für Schlußverkäufe und der Benötigung von
Putzfrauen für Neubauten zu verdanken .

Die Lage in der Textilindustrie und im Be¬
kleidungsgewerbe hat sich gegenüber den Vor¬
monaten etjvas gebessert . Vor allfem ist ein bes-

Vorposten west?urpllscher Kultur
Ein Berliner Augenzeugenbericht vor dem Kreisverband Freiburg der Europa -Union

Auf Einladung des Kreisverbandes der
Europa-Union sprach in Freiburg Dr. Mul -
lert , Generalsekretär der Berliner Europa-
Union , über „Berlin — Deutschland — Europa“.
Er schilderte die gegenwärtige geistige und ma¬
terielle Situation und die Stimmung der Ber¬
liner Bevölkerung , die auch im Ostsektor trotz
aller Einschüchterungsmaßnahmen unerschüt¬
terlich an der Ablehnung aller totalitären und
kommunistischen Ideologien festhält . Vergleicht
man das gegenwärtige äußere Bild der StacJJ
mit dem der Vergangenheit , so ist der Eindrui

russischen Kommunisten und dem russischen
Volk als solchem ; es besteht ein deutsch-rus¬
sischer Verein zur Pflege freundschaftUcher
Beziehungen . Der Redner vertrat die Ansicht ,
daß zwischen der Sowjetregierung und dem
russischen Volk ein Gegensatz bestehe , der un¬
überbrückbar sei . Die Notwendigkeit , mit der
Sowjet -Union über gesamtdeutsche freie Wah¬
len zu verhandeln , sei gegeben , jedoch bestehe
kaum Aussicht , daß ein positives annehmbares
Ergebnis erzielt werden könne.

An das klare Referat schloß sich eine sehr

nach wie vor, erschütternd ; sinnbildlich kommt i lebhafte Aussprache und Fragestellung an, in

das in der Abtragung des Berliner Schlosses und der unter anderem die Befürchtung geäußert
in den vielen russischen Siegesdenkmälem kraß
zum Ausdruck.

Den Sowjetrussen ist West-Berlin ein Pfahl
im Fleisch und sie lassen nichts unversucht , um
sich der ganzen ehemaligen Reichshauptstadt
zu bemächtigen . West- Berlin ist zu einem Sym¬
bol , zum östlichen Vorposten westeuropäischer
Kultur , geworden , und seine Besetzung durch
die Sowjetrussen wäre für West-Europa eine
Niederlage , die sich in der ganzen Welt aus¬
wirken müßte . Aus diesem Grunde hat Acheson
bei seinem letzten Besuch eindeutig versichert ,
daß die Position „West-Berlin “ auf jeden Fall
von den Westmächten gehalten werden wird;
ein Angrif auf West-Berlin ist ein Angriff gegen
die USA.

Zu den westlichen Besatzungsmächten be¬
stehen in West-Berlin gute Beziehungen ; diese
Mächte, besonders die Franzosen , bemühen sich,
kulturell fördernd zu wirken , und die Ameri¬
kaner haben zum Beispiel die Bildung einer
großen Bibliothek durch eine bedeutende Spende
ermöglicht . In West-Berlin wird , besonders
innerhalb der Mitglieder der Europa-Union , ein
klarer Unterschied gemacht zwischen den sowjet-

Unsere lubi' are
Das Fest der goldenen Hochzeit konnte am Mitt¬

woch , 6. August , Herr Zeitungsverleger i, R - Eugen
Speer , Jensenstraße 7, mit seiner Gattin Agathe
geh . Benary feiern . Mit unserer herzlichsten Gratu¬
lation an das Jubelpaar verbinden wir die besten
Wünsche für einen noch recht langen , gemeinsamen
Lebensweg .

Ihr 75. Wiegenfest feiert in bester körperlidier und
geistiger Frische und Rüstigkeit am kommenden
Sonntag , 10. August , Frau Olga Rumpf , Witwe ,
Uhlandstraße 7-

Herr Eisenbahnoberschaffner i , R . Johann Rei¬
chert , Brandensteinstraße 14, konnte am Diens¬
tag . 5. August , die Vollendung seines 80 . Lebens¬
jahres feiern .

Am Freitag , 8 . August , feiert Herr Rentner Franz
Josef Möller , Opflnger Straße 110d , seinen 74. Ge¬
burtstag .

Herr Postbetriebsassistent Karl Maier . Flaunser -
»traße 5, konnte in diesen Tagen den 41. Jahrestag
seines Eintritts in den Postdienst begehen . Auch als
Mitglied und Förderer der Post -Musikkapelle ist der
Jubilar seit 20 Jahren geschätzt und beliebt .

Allen Jubilrfen gratuliert Das Volk “ herzlichst !

Jubiläum im Hause Pelz -Ries
Eines der bekanntesten Freiburger Kürschnerei -

Fachgeschäfte , die Firma Peiz - Ries , schaut in
diesen Tagen auf ein 30jähriges Bestehen zurück . Der
aus Freiburg gebürtige Kürschnermeister Fridolin
Ries hatte das Unternehmen im Jahre 1922 gegrün¬
det und entwickelte es dank seiner hohen Fachkennt¬
nis , seines Fleißes und seiner Energie rasch zu einem
angesehenen Hause diesör Branche . Meister Ries ,
der leider im Jahre 1948 das Zeitliche segnete , war
bis dahin auch Obermeister der Freiburger Kürsch¬
ner - Innung .

Wie so viele andere bekannte Freiburgei Unter¬
nehmen fiel auch das Haus Pelz - Ries dem
Bombenhagel des Zweiten Weltkrieges zum Opfer , und
es bedurfte großer Anstrengungen des Inhabers und
seiner ihm getreulich zur Seite stehenden Gattin
die heute alleinige Inhaberin der Firma ist — aus
den Trümmern wieder neu aufzubauen Fußend auf
der bewährten Tradition hat die Firma inzwischen
Wieder ihre alte Höhe erreicht und steht mit einem
Personal von 12 Mitarbeitern heute in den neuen ,
modernen , zweckmäßigen Räumen am Oberllnden -

brunnen der ausgedehnten Kundschaft zur Verfügung .

In das vierte Jahrzehnt des Bestehens begleiten
die Firma Pelz -Ries unsere herzlichsten Wünschei

wurde, daß die Remilitarisierung die Vereint
gung West- und Ostdeutschlands auf fried¬
lichem Wege unmöglich mache , weil sie zur

serer Auftragsstand des größten Freiburger
Textilbetriebes zu verzeichnen , so daß mit der
Einstellung zusätzlicher Arbeitskräfte für die
nächste Zeit zu rechnen ist . Das Schwergewicht
der Beschäftigung lag bei den Außenarbeiten ,
vor allem beim Bau- und Baunebengewerbe ;
hier dürfte im Juli der Höchststand erreicht
worden sein . Da die Hilfskräfte des Arbeits¬
amtsbezirks Freiburg in diesen Berufen bei
weitem nicht ausreichten , so mußten diese
Kräfte von den angrenzenden Arbeitsämtern
Karlsruhe, Mosbach usw . geholt werden . Es
wurden insgesamt 829 Männer (625 im Juni ) und
456 Frauen (368 im Juni) vermittelt .

Kurzarbeit leisteten in 'Freiburg-Stadt und
-Land 20 Betriebe , darunter fünf Holz- und
Holzschnitzstoffbetriebe sowie neun Unterneh¬
men des Textil - und Bekleidungsgewerbes .

Arbeitslosenunterstützung erhielten im ge¬
samten Arbeitsamtsbezirk Freiburg 306 Männer
(324 im Juni) und 160 Frauen (ebensoviel wie im
Juni).

Wohin in Freiburg?
Donnerstag , 7. August

Städtische Bühnen , Großes Haus , Delphische Fest¬

spiele : 20 Uhr , Deutschland , Collegium Delphieum ,
Mainz , „Agamemnon “ des Aischylos .

Städtische Bühnen . Kammerspiele : Geschlossen .

Filmtheater : Casino „Ein Mann auf Abwegen “ ; Die
•Kurbel „Rote Orchideen " : Friedrichsbau „Unter den
tausend Laternen “ ; Harmonie „Grün Ist die Heide “ ;
Kandelhof „ Vergiß mein nicht “ ; Union .Mein
Traum bist du “ ; Zentral „Die verbotene Stadt “ .

Münsterbauverein : 18 Uhr , Mitgliederversammlung
im Rathaussaal .

Freitag , 8. August

Städtische Bühnen , Großes Haus , Delphische Fest¬
spiele , 20 Uhr , Frankreich , Groupe de Theatre An¬
tique , Paris , Sorbonne , „Die Perser “ des Aischylos .

Städtische Bühnen , Kammerspiele : Geschlossen ,
Filmtheater : Casino „Die Tänzerin von Marakkesch “ ;

Die Kurbel „Zigeuner -Wildkatze “ ; Friedrichsbau
„Mutter der Kompanie “ ; Harmonie „Flitterwochen
zu Dritt “ ; Kandelhof , „Kleiner Peter , große Sor¬
gen “ ; Union „Wenn wir alle Engel wären “ ; Zentral
„Obers Jahr , wenn die Kornblumen blühen “ .

An allen Tagen
Kunstverein Fretburg , Talstr . 12a: Täglich 10—18 Uhr

(sonntags 10 bis 13 Uhr ) Ausstellung „Meister der
Moderne “ (bis 24 . August ) .

Museum für Ur - und Frühgeschichte , Adelhauser¬
kloster : Mittwoch und Freitag , 9 bis 12 und 15 bis
18 Uhr , jeden 2. und 4 Sonntag von 10 bis 13 Uhr ,
Führungen nach Übereinkunft

Münstermuseum , Schoferstraße 4 : Sammlung abgän¬
giger Originale , Gipsabdrücke von figürlichen und
ornamentalen Einzelheiten des Freiburger Münsters .

Naturkunde - Museum , Gerberau 32 : Dienstag bis
Freitag 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr , Samstag 10 bis
12 Uhr , sonn - und feiertags von 10 bis 13 Uhr .
Sonderausstellung „Pflanzen - und Vorratsschäd¬
linge “ und „Exotische Reptilien “ .

Augustinermuseum : Ausstellung „Mittelalterliche
Kunst “ ; „Kunst des Barock " ; „Ostasiatisehe Kunst “.
Führungen Mittwoch 16 Uhr und Sonntag 11 Uhr .

Casino - Restaurant : Täglich 20 .30 Uhr Kabarett : Mitt¬
woch und Samstag auch 16" Uhr .

Casino - Kunstausstellung : Malereien von Ernst Hobig -

berger und Adolf Lamprecht , Wehr (Baden ) .

Freude am Abend gibt das Gefühl , gut
und preiswert gewaschen zu haben mit Dr.
Thompson’s Waschpulver im roten Paket.
Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche für nur
3.7 Pf. Und das freut einen ja auch!

Volkstümliches Gemeinsthahskonzeri
Ein wohlgelungener Abend des Musikvereins Ebnet und des Hohner-Harmonika-

Spielringes Freiburg

In schöner Weise demonstrierten der Musik¬
verein Ebnet und der Hohner -Harmonika -

Spielring Freiburg ein wahrhaft volkstüm¬
liches Gemeinschaftsmusizieren . Das freundschaft¬
liche Zusammenwirken der beiden Vereine , das ge -

Vehemenz (manchmal schien uns der Paulussaal für
diese Art von Blasmusik etwas zu klein ) , der andere
durch seine empfindsame Dezenz .

Die Leitung des Musikvereins Ebnet , in dem sehr
sinnvoll die tiefen Baßinstrumente , wie Tuba und

gerZeitige Sich -Aushelfen und Unterstützen und da - I Posaune , in „gewichtigen “ Männern , die höheren
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durch die Möglichkeit zu mannigfaltigen und nuan¬
cenreichen Abstufungen und Kombinationen der In¬
strumentation und der Besetzung, , wozu sich als
wirksamer Effekt mit nachhaltigem Eindruck noch

Folge habe , daß die Sowjetrussen an der Zonen- ! das schrille Durch-die-Finger-Pfeifen geseilte , ver-

grenze einen tiefgestaffelten Verteidigungswall dienten recht häufige Nachahmung zu erfahren .
° ‘ Denn etwas langatmig wäre es erschienen , hatte nur

einer der beiden Vereine mit dem dadurch beding¬
ten immer gleichbleibenden , stereotypen Klang¬
charakter den Abend bestritten . So aber überraschte
uns das Konzert mit immer neuen Instrument -Zu¬
sammenstellungen und konnte durch diese Abwechs¬
lung die Hörer dauernd fesseln .

aufrichten und jede Verbindung zwischen Ost
und West für unabsehbare Zeit unterbunden
wird. — Der Abend hat den Teilnehmern nicht
nur viel Anregung , sondern auch einen tieferen
Einblick in die Lage der Berliner Bevölkerung
an einem Brennpunkt des Ost-West-Problems j beiden vereine vermochten einen guten Ein¬
geboten . R. V. U-St. I druck zu hinterlassen : Der eine durch seine lapidare

Was die Münster ^ Bauhütte schuf
Die Arbeiten zur baulichen Erhaltung und .Wiederberstellung des Freiburger Münster^

im verflossenen Jahr

Der von uns bereits besprochene Geschäftsbericht des Vorstandes des Freiburger Münsterbau ver¬

eins für das Jahr 1951 enthält auch eine eingehende Übersicht des Münsterbauamts über die in

diesem Zeitraum durchgeführten Arbeiten der Bauh ütte . Wir entnehmen diesem Bericht auszugsweise ;

„Die erfreuligaste Arbeit im vergangenen Jubiläums - i glas nicht zu erkennen gewesen . Erst jetzt beim Ein¬

jahr des Vereins war die Vollen düng des Hei - setzen von Hochchorfenster 10 daneben konnte man

Ilgen -Grabes innen durch Rückführung der j sehen , daß zwei Bogensteine nur noch ein Auflager

originalen Steinfiguren aus dem Museum nach dem { von 6 cm hatten . Es mußte deshalb ein solides Gerüst

Heiligen Grab . Anlaß , die Frage aufzurollen , hatte auf einem Sprengwerk mit Verstrebung und Veran -

der Umstand gegeben , daß beim Fliegerangriff am
27. November 1944 die farbigen Glasscheiben (1826) in
den Maßwerkfenstern der Außenwand des Grabes und drei Bogensteine erneuern zu können . Was noch

völlig zerstört worden waren und man sich ohnehin
entscheiden mußte , was mit dieser , erst 1578 durch
Hans Böringer geschaffenen Fensterwand geschehen
solle .

Und um die stille Wirkung eines Wandgrabes wie¬
der zu er re chen und das störende Außenlicht zu be¬
seitigen , stellten wir die Maßwerkfenster Böringers
als Blendmaßwerk völlig zu und stimmten die Gruppe
farbig ein , insbesondere durch Entfernen des stören¬
den Ölfarbanstrichs der Christusfigur vom Jahre 1868 .
So erhielt das berühmte Freiburger Heilige Grab
wieder ein rechtes Leben uncf seine alte künstlerische
und religiöse Kraft .

An Technischem sei noch festgehalten : Die Platte
mit der Christusfigur und die Vorderwand mit den
Wächtern mußten um 28 cm vorgezogen werden , um
wieder Kaum für die originalen Begleitfiguren zu
gewinnen . Die verbreiterte Fläche hinten bis zu den
Fenstern * wurde mit Sandsteinplatten ausgelegt . Die
hölzernen Rahmen , die die früheren farbigen Fen¬
ster getragen hatten , nahmen wir heraus , die Fen¬
stermaßwerke wurden durch Einstellen von Zement¬
asbestplatten innen in Blendmaßwerk umgewandelt .
Das ganze Gr an hoben wir um 8 cm , so daß der
Plattenboden vor den Wächtern mit dem Kirchen¬
boden eben werden konnte . Die letzte störende Zutat ,

kerung am gegenüberliegenden Chorstrebepfeiler ge¬
macht werden , um die Rippe von unten unterstützen

fehlte , wurde durch Vierungen ergänzt .
Gelegentlich dieser Arbeiten wurde auch an dem

1911 bis ISIS restaurierten und ergänzten Chor «

Strebepfeiler 2 im Süden eine ganze Anzahl
Kreuzblumen erneuert , die durch Kriegseinwirkung
verlorengegangen waren .

In diesem Jahr ist die Mehrzahl der Farbfen -

s t e r vollends eingesetzt worden , nämlich :
Im Hochchor sechs Fenster , darunter das erste auf

der Südseite mit hellen Butzenscheiben . (Die beiden
westlichsten Fenster der Nord - und Südseite im Hoch¬
chor waren nie farbig verglast .)

Im südlichen Seitenschiff das Fenster über dem
Heiliggrab . Auf der Nordseite die Fenster in der
Peter - und Pauls - und Alexander -Kapelle , im Endin -

ger ChHrle , über dem Abendmahl und das sogenannte
Küferfenster , das westlichste im nördlichen Seiten¬
schiff Die Münsterbau - und Kunstkommission hat
hier beschlossen , in der Mittelbahn die aus der
HelmlesChen Werkstätte stammende Kopie einer
Muttergottes mit Kind gegen ein gotisches Original
— Mutter Anna , das früher vermutlich im Oberlicht¬
gaden seinen Platz hatte — auszuwechseln und in die
linke Bahn an Stelle der bisherigen Laurentiusfigur
das von Prof . Geiges restaurierte Original der vor¬
genannten Madonna mit Kind einzufügen .

d _„ mit vier Stäben in ieder Arkäde ent - I Weiter wurde das sogenannte Schnewlin - oder

fernfef wir um den EinbüÄ frei zu machen I Schauinslandfenster im Oberlichtgaden - erstes Fen -
fernten wir , um den tmoiiac irei zu matmen . s ter auf der Südseite vom Turm her - wieder ein -

Wichtig war auch die Instandsetzung der Peter - 1 besetzt na « nrtrriiinhc und südlich .
und - Pauls - Kapelle mit der Neuherstellung
des ganzen Maßwerkfensters . Bei dem Fliegerangriff
vom November 1944 war der Anbau stark erschüttert
worden , so daß das zierliche Maßwerkfenster in 45
Stücke zerbrach . Es bedurfte großer Geschicklichkeit
und einer erfahrenen Hand , das peue Maßwerk zu¬
sammen mit teilweise erneuerten ’ Fensterpfosten in

jjen vorhandenen Bogen einzupassen und nach alter
Art zu verbleien Der rechte westliche Wasserspeier

gesetzt . Das nördliche und südliche Fenster vqn
St . Michael im zweiten Turmgeschoß erhielt ebenfalls
wieder den alten farbigen Fensterschmuck

Die Aufsicht beim Einsetzen hatte die Hütte ; unsere
Werkleute besorgten das Ausfugen der Fenster , das
Anbringen der Drahtgitter , das Aufbauen und Ab¬
bauen der Gerüste und das Wegnehmen der Notver¬
schalung : die Kosten hierfür trug die Kirchenbehörde .

Im Berichtsjahr wurden die Sockelsteine und die

wurde neu gehauen und mit dem linken , der schon ' Basen für den südlichen Vierungspfeiler

im Jahre 1948 ausgeführt wurde , eingefügt . Der ganze i vollends ausgeführt . Der Pfeiler kann entsprechend

Kapellenbau wurde durch eine Menge Vierungen und j dem der Nordseite nunmehr versetzt werden .

Ergänzungen an Kreuzblumen und Krabben aus - In Verbindung mit dem Landesdenkmalamt fertigte
gebessert , die Ausflüsse der Wasserspeier gedichtet «jie Hütte einige Steine für die Instandsetzung des

und die Abdeckplatten auf Sand in Mörtel verlegt . ' bekannten stattlichen spätgotischen Wirtshauses „Zur

Das Maßwerkfenster der , Alexanderkapelle Stube *- in Pfaffenweiler ,
konnte ohne Abbau in seinem Bestand gerettet wer - j sonst wäre noch zu erwähnen : Die üblichen Unter *

den durch das Einsetzen von rund 100 Vierungen I haltungsarbeiten an den Dächern und auf

Schwierig und langwierig war die Sicherung ; den Gängen , das Ausbessern ausgetretener Stufen

des Chorgewölbes am Auflager zwischen Fen¬
ster 10 und 11 der Südseite . Im November 1944 war
eine Diagonalrippe durchgeschlagen worden und der
Wandboger . zeigte einen starken Einschlag . Wir hat¬
ten den Schaden damals wohl festgestellt ; aber die
Gefährlichkeit des Zustandes war auch mit dem Fern -

der oberen Turmtreppe auf der Ostseite , das Richten
von Bodenplatten für die Turmvorhalle , das Ab¬
suchen des Bauwerkes nach losen Steinen (Abnehmen
- irjr - tr und zweier Kreuzblumen ' . Behebung eines
r ) ‘eb ''p‘~/'v'adens an der Blitzableitung des Münsters
auf dei Nord - und auf des Südseite .“

Klarinetten und Trompeten aber in begeisterter Ju¬
gend ihre Meister fanden , liegt in den Händen des
Vereinsdirigenten Willy Willmann , der sehr
klar , zielbewußt , mit jugendliem Elan und reifem
Pathos düs Geschehen immer sicher führte . Adolf
Zimmermann , der Leiter und Lehrer des
disziplinierten Hohner -Harmonika -Spielrings Frei¬
burg , war in seiner einfachen , wohltuenden Beschei¬
denheit nicht weniger intensiv .

Bert L i t s c h sprach verbindende Worte in der
den Conferenciers eigenen , etwas vertraulichen und
wohlfeilen Weise und löste durch seine Spässe viel
Gelächter aus . — Die Zuhörer spendeten spontan
und begeistert reichsten Beifall . Schi

Ein treuer Mitkämpfer ging heim
Unser lieber Partei - und Gewerkschaftsfreund

Karl D o 1 d in St . Georgen ist im Alter von
70 Jahren seinem langen und schweren Leiden
erlegen . Damit hat ein kampferfülltes Leben,
das jahrzehntelang dem werktätigen Volke
gewidmet war, seinen Abschluß gefunden . Karl
Dold gehörte noch jener Generation an, die im
Zusammenwirken von Partei und Gewerkschaft
die wirkungsvollste Interessenvertretung des
schaffenden Menschen sah . Im Jahre 1910 trat
Karl Dold der SPD bei ; den Vorsitz im Orts¬
verein St . Georgen , der immer über ideal ge¬
sinnte Mitkämpfer verfügte , führte er vom
Jahre 1918 ab. Es waren dies schwere politische
Zeiten , die ein großes Maß von Verantwortungs-
Wwußtsein erforderten.

Diese Tugend war Karl Dold zeit seines Le¬
bens in hervorragendem Maße eigen . Neben der
politischen Arbeit sahen wir ihn 50 Jahre in
der Metallarbeitergewerkschaft wirken , immer
bereit , die ihm auferlegten Pflichten gewissen¬
haft zu erfüllen . Damit war aber das frei¬
willig übernommene Arbeitspensum noch
lange nicht erschöpft. Karl Dold gehörte auch
viele Jahre dem Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse an. Das Vertrauen seiner
Arbeitskollegen berief ihn zum Vorsitzenden
des Betriebsrats der Firma Raimann in St . Ge¬
orgen . Hier hat er unter Achtung der beider¬
seitigen Interessen immer den goldenen Mittel¬
weg einzuschlagen versucht und konnte dadurch
seinen Arbeitskameraden , namentlich in Kri¬
senzeiten , wertvolle Dienste leisten , die un¬
vergessen bleiben werden.

Ein großer Trauerzug begleitete denn auch
Karl Dold zur letzten Ruhestätte . Herr Rai¬
ma n n würdigte die Verdienste des verstor¬
benen Mitarbeiters . Betriebsratsvorsitzender
Wilü Armbruster dankte dem Dahin¬
geschiedenen nochmals für all die Mühe und
Arbeit . Gewerkschaftssekretär H i 1 b i g von
der IG Metall stellte Karl Dold als leuchtendes
Vorbild für die Jugend hin. Der Vorsitzende
des SPD-Ortsvereins , Hermann Armbruster ,
gedachte in zu Herzen gehenden Worten des
getreuen Mitkämpfers , dessen Andenken man
stets in Ehren halten werde . -Auch die Arbeiter¬
wohlfahrt hat einen stillen Helfer verloren .
Der von Karl Dold geförderte Werkchor ent¬
bot dem Entschlafenen einen letzten Sänger¬
gruß.

So mancher alte Partei - und Gewerkschafts¬
freund glaubte beim Abschied von Karl Dold
von Feme die Weisen des ihnen wohlbekannten
Liedes zu vernehmen : „Ein Sohn des Volkes
wollt ' er sein und bleiben !“ Karl Dold blieb es
bis zu seinem letzten Atemzuge , E. Sch.

-
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Eine notwendige Aufld&nmg
Wir erhielten Kenntnis von einem Schreiben ,

das in diesen Tagen der Direktor der Freiburger
Universität » - Hautklinik , Professor
Dr. A. Stühmer , an die Polizeidirek¬
tion Freiburg richtete. Da in der breiten
Öffentlichkeit ebenfalls vielfach fasche Auffas¬
sungen über Art , Wesen , Zweck und Bedeutung
der Hautklinik bestehen , erscheint uns eine
Aufklärung als so notwendig, daß wir das
Schreiben nachstehend im Wortlaut veröffent¬
lichen:

„In den Polizeiberichten, die von Zeit zu Zeit
über Verhaftungen u . ä. herausgegeben wer¬
den; finden wir immer wieder die Mitteilung ,
daß irgendwo Frauenspersonen aufgegriffen
worden seien , die dann — »o wird es immer sehr
betont berichtet — „der Hautklinik zugeführt*
wurden. Gegen ein solches Verfahren möchte
ich Einspruch erheben. Ich würde mich freuen,
wenn einmal Herren von der Polizeidirektion
Gelegenheit nehmen würden, meine Klinik auf¬
zusuchen , um sich über die wirklichen Verhält¬
nisse in der Arbeit meiner Klinik unterteilten
zu können. Gegenwärtig ist bei einer Gesamt¬
belegung von 100 Betten lediglich ein Be¬
stand ' von neun Geschlechtskranken
in der Klinik vorhanden . Das ganze Haus dient
also der Heilungund Pflege des hautkranken
Menschen ! Die ln Betracht kommenden In¬
fektionskrankheiten (Geschlechtskrankheiten)
sind auch durch die modernen Behandlungs¬
mittel vollständig in den Hintergrund getreten.

Durch solche Erwähnungen aber, wie sie oben
geschildert wurden , wird immer wieder in höchst
unzweckmäßiger, geradezu bedenklicher Weise
die Neigung in der Öffentlichkeit unterstützt,
die Hautklinik als „Klinik der Geschlechtskran¬
ken“ zu beurteilen und vollständig zu vergessen ,
daß sie in allererster Linie eine Hautklinik
ist . Ich würde bei einem Besuch hier in der
Hautklinik den Herren einmal vor Augen führen
können, wie außerordentlich gequält — nichtnur
körnerlich, sondern vor allen Dingen auch see¬
lisch — chronischhautkranke Menschen sind,
die . vor allen Dingen darunter leiden, daß sie
sich in Gefahr begeben, als geschlechts -
kränk zu gelten, wenn bekannt wird , daß sie
in der Hautklinik Aufnahme gefunden haben.
Diese vollkommen falsche Auffassung, welche
unendlich viel Qual und Leid — nicht nur bei
den Kranken selbst, sondern auch bei ihren

Familien — hervorruft , muß endlich einmal be¬
seitigt werden, und ich wäre außerordentlich
dankbar , wenn die Beamten, welche die Presse
mit ihren Berichten versorgen, sorgfältig dar¬
auf achteten, daß die Hautklinik nicht mehr in
der Öffentlichkeit — sozusagen als Gefängnis
für aufgegriffene al, geschlechtskrank verdäch¬
tige Mädchen — erwähnt wird.“

Lebensfragen der Hirnverietzten
ta einer Mitgliederversammlung der Kreisgruppe

Freiburg des Bundes hirnverletzter Kriegs - und Ar¬
beitsopfer für des ganze Kreisgebiet berichtete
Krelsobmahn Danzeisen Uber die Bundestagung
in Frankfurt , dia im . Zeichen der Schaffung eines
Arbeitschutzgesetzes für die Kirn verletzten stand . Zu
den für die meisten Mitglieder nachteiligen Aus¬
wirkungen des Bundesversorgungsgesetzes bemerkte
er , daß an der Beseitigung der Verquickung der Aus-
gleicbsrente mit der Invaliden - , Angestellten , und
Kneppschaftsrente , den Fersionen usw . unermüd¬
lich gearbeitet werde . Jedenfalls dürfe man der
Bundesleitung auch in dieser Frage voll vertrauen .

Im Aufträge der Bundesleitung überreichte der
Kreisobmann »ZI Kameraden die Bundesehrennadel
mit Diplom . Es wurden geehrt ; für besondere Ver¬
dienste um die Hirnverletztenbetreuung Prof . Dr.
A . Schwererer. Dr . Karl Baur , Kreisobmann Danz-
eistn , Landgerichtsdirektor Josef Hug : für 25jährige
Mitgliedschaft die Kameraden Fr . Gaab , Otto Jauf -
mann , Otto Keller , Emil Köbele , Karl Knöpfei , Ger¬
man . Mattes , Karl Munding , Artur Steiber , Franz
Schneider , alle in Freiburg , ferner Karl Isele , Gotten¬
heim , Franz Mürb , Oberrotwejl , Gustav Neidecker ,

Rund um unser Stadtgeschehen
Hitze macht hitzig, ln der Betzenhausener

Straße kam es zwischen zwei Männern zu einer
Auseinandersetzung, wobei auch das Messer
eine Bolle spielte. Einer der Streitenden erhielt
einen Messerstich in den Oberarm und mußte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. — Zwei
andere Männer gerieten auf einem Wiesen¬
gelände in St Georgen in Streit und -wurden
handgreiflich. Der eine Beteiligte erlitt dabei
eine so schwere Gehirnerschütterung, daß er in
die Chirurgische Klinik vertarächt werden
mußte.

Ein fixer Junge. Belm Oberqueren der Schüt¬
zenallee wurde ein 68 Jahre alter Passant,- der
ein Fahrrad schob , von einem " Personenauto
angefahren und auf die Straße geworfen, wobei
er sich zwei erhebliche Platzwunden am Hinter¬
kopf zuzog. Der Pkw-Fahrer hatte kurz an¬
gehalten, fuhr dann jedoch davon, ohne sich um

Wilhelm Sexauer , Wilhelm Schulz , alle in Bötzingen ,
Hauptlehrer K . Tritschler , Kappel bei Freiburg , und
Leonhard Willmann , Breisach .

Xi wurde beschlossen , am 17. August eine Omni¬
busfahrt nach Basel zu machen . Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle , TeUstraße 13, entgegen .

Sommernadtt im Strandbad Kirdizarten
Ein wohlgelungenes Fest des Kirchzartener Musikverein«

Der Fahrzeugverkehr in den Abendstunden de*
vergangenen Sonntags , der die Fußgänger beinahe zu
„Randerscheinungen " stempelte , wollte auf der Zu¬
fahrtsstraße zum Strandbad Klrehzarten kaum ab-
relßen - Der Musikverein , der dieses Fest veranstal¬
tete , hatte bereits mit seinem sehr gehaltvollen
Abendkonzert begonnen ; in der Mitte des Schwimm¬
beckens , das von Lampiongirlanden und Leucht¬
bechern umrahmt war , plätscherte munter ein an¬
gestrahlter Springbrunnen zu den frohen Marsch -,
Walzer- und Operettenklängen . Den Hintergrund
bildeten die herrlichen Schwarzwaldhöhen , und
durch die ruhig ziehenden Wolken blinzelte der
Mond friedlich auf das sonntägliche Treiben freudig
gestimmter Menschen .

Mit dem Einbruch der Dunkelheit wurden leuch¬
tende Seerosen ausgesetzt ; zur selben Zeit vollzog
sich auch ein kleiner Orchesterwechsel , und dann
spielte das kleine Ensemble des Musikvereins Kirch -
zarten schwungvolle Tanzweisen . Obwohl die gute
Tanifläche sehr umfangreich angelegt worden war ,
schien sie manchmal den Zustrom der Tanzlustigen
kaum fassen zu können . Eine umsichtige Bewirtung
sorgte vorzüglich für die zahlreichen Gäste , und in

senge*.dar idyllischen Weinlaube batte sich eine
freudige Gesellschaft zusammengefunden .

Kurz vor Mitternacht begann mit einem Donner -
knail das groß * Feuerwerk , dessen schönste Attrak¬
tion der breit * Wasserfall am Basinufer wäre- Bald
nach dieser gelungenen Einlage lockte ein Komiker
das Publikum zur Sportgeräteecke des Bade*. Un¬
mittelbar darauf gesellten sich noch einige ebenso
ulkige Spaßmacher zu ihm und den staunenden Zu¬
schauern wurde der Gebrauch der vorhandenen
Turngeräte wörtlich und demonstrativ erläutert . An¬
schließend folgte dann di* Glanzvorführung auf dem
Kirchzartener „5-Meter -Sprungbretth nach kurzer
Fachdebatte mit allen Schikanen des Humor » lan¬
dete die ganz* Gesellschaft , die sich nochmals durch
zwei Springer verstärkt hatte , in den erfrischenden
Fluten des Bades .

Noch lange nach Mitternacht wurde das Tanzbein
geschwunden, , saßen gemütlich verschiedene Tisch¬
gemeinschaften beisammen und aus der Weinlaube

,Mr gen no lang net heim !“ So ist den

den Verletzten zu kümmern, Der flüchtige Fa&>
rer konnte kurz darauf in sein« - Wohnung er¬
mittelt werden, da ein Junge, der den Unfall
beobachtete, die Kennzeichennummerdes Autos
notiert und der Polizei übermittelt hatte . Da dis
Polizei sowohl beim Verletzt« ! als auch beim
Pkw-Fahrer Alkoholeinfluß vermutete , ver-
anlaßte sie die Entnahme von Blutproben und
zog den Führerschein ein. #

Rücksichtsloser Pkw-Fahrer . In der Gerberau
mußte ein Motorradfahrerplötzlich stark brem¬
sen, weil ein Personenauto unvorsichtig anfuhr .
Der Motorradfahrer stürzte, und dabei wurde
die Maschine beschädigt . Der Pkw-Fahrer
brauste ab , ohne sich um dia Folgen des Unfalls
zu kümmern.

Immer wieder der Alkohol , Auf der Kaiser*
Joseph-Straße stießen ein Motorrad- und eia
Radfahrer zusammen . Beide stürzten ; der Kraft¬
fahrer erlitt Schürfwunden, außerdem wurden
beide Fahrzeuge beschädigt . Da die Polizei beim
Radfahrer Alkoholeinwirkung vermutete , ließ
sie eine Blutprobe entnehmen. — In der Les¬
singstraße streifte ein Motorradfahrer einen in
gleicher Richtung fahrend« ! Radfahrer , der
zum Sturz "kam. Dem sichtlich unter Alkohol¬
einwirkung stehenden Motorradfahrer wurde
eine Blutprob* entnommen und der Führer¬
schein entzogen.

Rlchtungsär.derung a»zeigen ! Beim Einbie¬
gen von der Eschholzstraße nach link# in die
Wannerstraße wurde eine Radfahrerin , die die
Änderung der Fahrtrichtung nicht zu erkennen
gegeben haben soll, von einem Motorradfahrer
gerammt. Neben Beschädigungen an beiden
Fahrzeugen wurden auch beide Fahrer leicht
verletzt.

Kinderherzen Jubelten
Bei all den vielen Veranstaltungen , dl* der MOV

Fidelitas für seine Mitglieder durchführt , ist
auch jedes Jahr ein Tag den Kinder » gewidmet . Die¬
ser Tag bringt aber auch den Erwachsenen einen
Quell der Freude , weil sie sich zurückversetzt fühlen
dürfen in jene nie wiederkehrende Kindertage voll
Glück und Sonne , go war auch der vergangene Sonn¬
tag wieder dazu ausersehen , um da* Kinderfest in
der „Sonne “ in Litten weiter steigen zu lassen . Dank
edler Spender und der unermüdlichen Arbeit des
Vorstand *» wurde dieses Kinderfest zu Stunden
schönster Freude . Glücklich strahlende Kinderaugen

Veranstaltern und ihren Miflieifern dieses gut arran - verrieten , wie das dargebotene reiche Programm und

gierte Fest wohlgelungen . FF ' die erhaltenen Gaben sie erfreut hatten .

I -
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Statt Karten
1 " Wohlvorbereitet nahm unser Herrgott

meine liebe Frau , unsere allzeit treu¬
sorgende Mama , Oma und Uroma

Berta Heß
geb. Helm

aus ihrem arbeitsreichen Leben zu »ich in di* ewig«
Heimat.
"Waltershofen , den 1. August 1998

In tiefer Trauer :
Rudolf Hefl, Fabrikant -
Familie Rudolf Hefl- Jr., Emmendingen
Familie Eugen Ehrst , Waltershofen
Familie Emil Kümmerte

Beerdigung : Donnerstag , 9.96 Uhr . in Waltershofen

Durch plötzlichen Tod verschied unter lieber Vater , Großvater
uqg Urgroßvater

Johann Ritiau
Maschinist

im Altar von 76 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben .

Freiburg 1. Br . , den I . August 1981
Trauerhaus : Kampfmeyerstraße lf

In tiefer Trauer :
Die Kinder and Verwandten

Die Einäscherung findet am Donneratag , 11.30 Uhr ,
im Krematorium statt

NACHRUF
Durch ein« ! schweren Verkehrslinien verloren wir am
2- August 1832 unseren Mitarbeiter

Wilhelm Gruler
Lagerverwalter Im Rohrnatzbetrieb

der nadi einer langjährigen , aufopfernden Tätigkeit von
unserer Seite gerissen wurde. Wir werden dem Ver¬
storbenen ein treues Andenken bewahren.

Direktion , Betriebsrat und Belegschaft
der stftdt . Gaa- and Wasserwerke

Freibarg L Br.

Seit Jahrzehnten»8
begleitet mich Klosterfrau Melissengaüt , wo immer
ich bi»g*B* . Bei inneren und äußeren Schmerzen
nat er mir große Linderung verschafft . Heute bin
Ich 72 Jahre alt und führe meinen Haushalt (5 Zim¬
mer ) immer noch allein . Ich glaube , daß ich meine
Frische in der Hauptsache dem Klosterfrau Melis¬
sengeist verdanke !“ So schreibt Frau Berta Steinle, -
Konstanz , Bodanstrzße K . Immer wieder bestätigen
die alten Leute aus reicher Erfahrung : „Der echt*
Klosterfrau Melissengeist — der hat uns geholfen
eie Beschwerden des Alltags V» lindem , gesund und
f~i«eh zu bleiben !“ ,

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , ist in aßen
Apotheken und Drogen « ) erhältlich. Senken Sie auM an AkUv-Puderl

TODESANZEIGE

Nadi schwerer Krankheit verschied unerwartet unsor
Werksangehöriger

Herr Felix Zettl
im Alter von 48 Jahren .
Wir verlieren in ihm einen langjährigen und pflicht -
getreuen Mitarbeiter , dessen Andenken wir stets ln
Ehren halten werden.

Froiburg i. Br . , den 4 . August 1952
Direktion und Belegschaft der

Deutsche Rbodiaeeta AG

Bezieherwerber
bei Fixum und Provision finde » ab sofort
lohnende Beschäftigung .

Kurze schriftliche Bewerbung unter A 1*9# an
die Geschäftsstelle unterer Zeitung , Freiburg .

ELIEBENTOD

mniidmt roWchw
fliegen, Schnaken,
Mückenundontlir*
schädlicheInsekten

■ •((eifert
JVWg .
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Ho Meico ?
Prüfen Sie stets
genau I fi * wer¬
den »ich bald da¬
von überzeugen :

Ist das erprobte
Werbemittel i

Maurer gesucht
für hier u . auswärt . Baustellen .
Auf auswärtigen Baustellen
wird Stuttgarter Lohn , tarifl .
Auslösung u . Unterk . gewährt .

Meldungen erbeten bei :
Müller - Altvatter A Co.
Baubüro , Frelburg -Merzhausen ,

Hexen talstraße

Imtllche Bekanntmachungen
Handelsregister

Für Angaben ln 0 keine Gewähr
Veränderung . HB A Sl» — IS. Juli IMS : Mart* Bitte ,

vorm . Ehieiter A Bitte , Freiburg i- Br . (Handarbei¬
ten , Sternwaldstraße 8) . Geschäftsinhabern ! ist jetzt
Annemarie Rauch , Kaufmann in Freiburg i . Br . Bad ,
Amtsgericht Fretburg i . Br .

/ 1 " >

Reise ^ ienst
Bas Wollt

vecsnstsltet du, cf»

JniHibusvennieiiing Ranchiuß
Fretburg . Talstraße 10

Donnerstag , 7. August

Kaffe«- and Badefahrt
Höllental , Titisee , Sehludi -
see Fahrpreis DM 4.—
Abfahrt : um J4 Uhr , Talstr . 19

Donnerstag , T. August

Berner Oberland
Luzern , Vierwaldstätter See,
Brünig -Paß , Interlaken , Thun ,
Bern , Solothurn , Freiburg .

Fahrpreis DM 95 .—
(elnschl . Visum)

Abfahrt . 5 Uhr , Talstraße 19
Meldeschluß » 4. August , 11 Uhr

Vorverkauf ln unserer Haupt -
gesehäftastelle Freiburg , Kaiser -
Joseph -Straße 229 Telefon 2819
und Autovermietung Rauch¬
faß Talstraße 19 Telefon 194*

Aufgebotsverfahren . Der Testamentsvollstrecker der
am 30: März 195J in FTeiburg i . Br . verstorbenen
Eigentümerin de* Grundstüdes der Gemarkung
Freiburg i . Br„ Lgb . Nr . 999, Hofreite mit Gebäu¬
lichkeiten und Bealapothekenreeht , Schueterstr . 18,
9 Ar 74 gj» , eingetragen im Grundbuch von Frei¬
burg Band 77 Heft 49 , Frau Emma Harrer geb .
Merz, Witwe des Apothekers Eugen Harrer in Frei¬
burg 1. Br ., nämlich Herr Josef Bohnert , Steuer¬
berater in Freiburg i . Br ., Bertholdstraße 81, hat
hier Antrag gestellt , den Grundsehuldbrief der für
die Eigentümerin im Grundbuch von Freiburg 1. Br .
Band 77 Heft 49 in der III . Abteilung unter lfd . Nr , 7
eingetragenen Briefgrundschuld über 119 OM Reichs¬
mark im Wege des Aufgebotsverfahrens für kraft¬
los zu erklären . Der unbekannte Gläubiger der
Grundschuld wird aufgefordert , spätestens in dem
auf Freitag , 29. November 1989, 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht Freiburg i . Br- Zimmer 126, bestimm¬
ten Termin seine Rechte geltend zu machen , widri¬
genfalls er mit seinen Rechten ausgeschlossen und
der Grundsehuldbrief für kraftlos erklärt wird . —
Freiburg i . Br . , den SO. Juli 1989 . Badisches Amts¬
gericht Fretburg 1. Br , I .

Aufgebetsverfahrsn . 1. Viktor , Kleiner , Gärtner ; | .
Kana Peter Frei , minderjährig , vertreten durch
seinen Vater Johann Frei ; 3 . Anna Frei geb . Jenne ,
Ehefrau des Johann Frei , sämtliche in Fretburg
i . Br ., Merzhauser Straße 89 , haben beantragt , die
Gläubigerin der im Grundbuch von Freiburg Band
394 Heft 17 ln der BI . Abt . unter Nr . I zugunsten
der Sophie geb . Stern , Witwe des Jakob Mayer in
Freiburg , eingetragene Briefgrundschulei von 30*0
Goldmark im Wege des Aufgebotsverfahrens mit
ihren Rechten aus der Grundschuld auszuschließen
und den Grundsehuldbrief für kraftlos zu erklären .
Die Grundschuldgläubigerin wird aufgefordert , spä¬
testens in dem auf Samstag , U . November 1*83 , vor¬
mittags 9 Uhr , vor dem Amtsgericht Freiburg i . Br . ,
Holzmarktplat * 9 , Zimmer IM, bestimmten Termin
ihre Rechte geltend zu machen , sonst wird sie mit
ihren Rechten ausgeschlossen und der Grundschuld¬
brief wird für kraftlos erklärt . Freiburg i . Br . , den
M, 19M - Badisches Amtegericht Freiburg L Br . | .

Ortspolizeiliche Vorschrift
für di« Stadt Freiburg L Br.

Auf Grund der §S 69, 70 der Gewerbeordnung ,
S 112 der Vollzugsverordnung hierzu werden mit
Zustimmung des Stadtrate * Freiburg sowie nach
Vollziehbarkeitserklärung des Badischen Mini¬
steriums des, Innern — Abwicklungsstelle — in
Freiburg die ' | $ 18 und 17 der ertapolizeilichen

•Verordnung betreffend Marktordnung für die
Stadt . Prethuri i . Br . vom 7. Juni 1992 , abgeän¬
dert durch ortspolizeiliehe Vorschrift vom 36. No¬
vember 1940, wie folgt geändert :

S 1<
. Die allgemeinen Märkte finden auf folgenden
Plätzen und an folgenden Tagen statt :
L Auf dem MUnztcrplatz der Kleinhandel für

Lebensmittel (Gemüse , Obst , Fleischwaren ,
Fische , Wild , Brot , Käse und kleiner * Mengen
von Kartoffeln usw .) sowie natürlich * Blumen
an sämtlichen Werktagen .

J . Auf dem Karlsplatz der Großmarkt für Ge¬
müse , Frücht * und Kartoffeln an sämtlichen
Werktagen , außer an den Montagen Her Mo¬
nate Januar und Februar .

J. Auf dem Kartoffelmarkt , zwischen Gauch - und
Schiffstraße , der Markt für Kartoffelmengen
üper 2 Zentner , nur samstags .

4. Auf dem Rotteckplatz der Markt für Stroh -,
Holz- , Trödler -, Geschirr -, Korb - und Kübler -
ware , nur samstags .
Unter Zustimmung des Stadtratea und mit Ge¬

nehmigung der Polizeibehörde kann Jederzeit
auf anderen Straßen und Plätzen feilgeboten
und verkauft , oder können Änderungen hin¬
sichtlich der Marktstunden und bezüglich der
Zuweisung der Wochenmarktgegenständ * an be¬
stimmte Verkaufsplätze bzw . Straßen vor ge¬
nommen werden .

I »
1. Der Kleinmarkt auf dem Münsterplatz beginnt

in den Monaten April bis September um 7 Uhr ,
und in den Monaten Oktober bis März um
( Uhr . Er endet jeweils um 19 Uhr .
Die Anfahrt auf den Münaterplatz zu Markt¬
zwecken darf in den Monaten April bis Sep¬
tember nicht vor 2 Uhr , in den übrigen Mona¬
ten nicht vor 3 Uhr erfolgen .

2. Der Großmarkt auf dem Karlsplatz beginnt
in den Monaten April bis SeptemBir um t Uhr ,
und in den Monaten Oktober bi* März um
7 Uhr . Er endet jeweils um 19 Uhr .
Dl* Anfuhr ^ auf -den Karlsplatz au Markt¬
zwecken darf ln den Monaten April bis Sep¬
tember nicht vor 4 Uhr , und ln den Monaten
Oktober bis März nicht vor i Uhr erfolgen .
Verkäufer , die zur Anfahrt der Waren mehr
als eine Fahrt benötigen , entladen Ihr Fahr¬
zeug sofort und decken die Ware mit einer
Plane ab .
Zum Großmarkt auf dem Karlsplatz sind
neben dem Großhandel und den Gartenbau¬
betrieben nur landwirtschaftliche Erzeuger mit
größeren Warenmengen in festen Gebinden
zugelassen .
Kleinverkäufer haben sich auf dam Münster¬
platz aufzustellen
In ZweifelsfäUe» entscheidet die Marktauf¬
sicht , deren Anordnungen zu befolgen sind .
Der Großhandelsmarkt darf vor Marktbeginn
nur von Verkäufern betreten werden . Die
Einmündung der Erasmusstraße (östlich und
westlich ) , Karlstraße , Jakob - Burckhardt - Str . ,
Hermannstraße , Herrenstraße , Nußmannstraße
und Kasernenstraße zum Karlsplatz sind bis
zum Marktbeginn für sämtliche Verkäufer
und deren Fahrzeuge gesperrt .
Alle zum Großverkauf bestimmten Waran
müssen bis zum Marktbeginn zugedeckt wer¬
den . Das Aufdecken dieser Ware durch Ver¬
käufer oder Käufer sowie das Abholen bestell¬
ter Waren iet vor Marktbeginn untersagt -
Letzteres gilt auch für den Kleinmarkt .

I . Der Kartoffelmarkt und der Markt auf dem
Rotteckniatz beginnen um t Uhr und enden
um 13 Uhr .

4. Eine Stunde nach Schluß der Märkte muß
jeder Verkäufer seine Gerätschaften , Reste %
und Abfälle jeder Art entfernt haben . Die
Abfälle sind schon während de* Marktes in
festen Gebinden zu sammeln .

Freiburg I . Br . , den II . JuÜ 1989
Polixeidjrektion



NtimiMr M Donnerstag , 7. August i®9f

werden Sie Gelegenheit haben , ungewöhnlich günstige^
Preisvorteile zu genießen .
bieten wir Stoffreste aus unserem Stoffe - Räumungsverkauf .
Jetzt gibt es kein Zögern mehr . Jetzt müssen Sie nochmals
zugreifen im Haus der Moden , F. u . H. HESS , Freiburg i . Br
am Bertoldsbrunnen .

3 Tage
0 »”

> o9

V 0” 3 Tage

fNEDRIlHSBAUNützen Sie
Ruf «4MKaiser -Josepb -Str . 268 die letzten

Zu den Ferien — zur Freude
von jung und alt !

bringen wir nochmals
auf hundertfachen Wunsch

- billigen Tage !

WWWWAU DISNEY $

MMiMiiiMoaaawM
WALTDI okumentarpilm

MMDie wundersame Reise des
hölzernen Bengele “

ins bunte Abenteuer !
Ein Film , den Sie sicher

zweimal sehen wollen !
FREI BURG i. 8e
Kaiser-Josephsfr.194

Gerade von Freiburg aus
eroberte das Buch vom „hölzer¬
nen Bengele “ die Herzen von
jung und alt in Deutschland .
In 5 großen Sondervorstellun¬
gen : Freitag , Samstag , Montag
u . Dienstag , jeweils 14.15 Uhr
u . Sonntagvormittag , 10.30 Uhr

Kartenbestellungen
werden schon ab jetzt
entgegengenommen !

Goethestraße 44

verreist
vom 16. Ms 31. August

Christian Ludwig
staatl . geprüfter Dentist

Freiburg i . Br ., Scheffelstraße 31

bis 25. August 1952 verreist

Dentist Unser (neu « Ernte)
hocharomatisch
preiswert bei

Badenia »
Drogerie
Salzetraßu 4

Mf Bngarti M
«m liltatsilm
MMbknuu

Wer
gute Ware

braucht,
beim

Inserenten
kauft!

Schwabentorstiaße 12

Ms 21 . lugust keine Sprechstunden

ZENTRAL“ THEATER emmendingen
Freitag b. Montag 20.36; Sonntag 17.30 u . 20.30 Uhr

Der Film der großen Besetzung !
Der Film , der Deutschland ln Cannes vertritt !

Heidemarie Hatheier — O. W . Fischer
Renö Beltgen — Harald Paulsen

Das letzte Rezept
Samstag , 22 .45 Uhr , und Sonntag , U Uhr

Der große Abenteuerfilm nach dem Roman
„Captain Fury “

Der Kettensträfling
FUCHSEN -LICHTSPIELEe»«* !?»'

Freitag u . Montag 20.30 ; Samstag 10 u . 20 .30 Uhr
Sonntag 16, 18 und 20.30 Uhr

Ein Farbgroßfilm von märchenhafter Pracht !

Der Dieb von Bagdad
Mit Conrad Veidt , Sabu , dune Duprez u . a . ‘

„Ein kleines Weltwunder unserer Tage “,
schreibt die Presse !

Samstag 22.45 Sp&tvorstellung ; Sonntag 14 Uhr

Der Bicher von Old Mexiko
Ein spannender Wildwester mit

William ' Boyd , Gabby G . Hayes u . a .

u-
' < yn YT̂ /iikistüele ENDINGEN

zeigen am Freitag , 8.» und Samstag , $. August ,
jeweils SO.3S Uhr , und Sonntag , 10. August ,

17 .30 und SOSO Uhr
den großen Musikfarbfilm mit

Sonja Ziemann und Rudolf Frack in

Johannes
und die 13 Schönheitsköniginnen

Ein großartiger Film mit Bildern der franz .
Riviera , Eisballett in Garmisch

und dem Karneval in Nizza !
Als Beiprogramm der erstklassige Kulturfilm :

„Alt - Bert in “

WINTEROLYMPIADE 1952 IN OSLO
Chef -Kameramann Richard Angst und Reporter

Heribert Melsel
Samstag , t . August , ln der Spätvorstellung (22.301
Sonntag , 10. August , morgens 10 Uhr , für die

Erwachsenen (insbesondere Sportler )
Sonntag , 10. August , 15 Uhr , Schülervorstellung
(Endingen und Umgebung ) Einheitspreis 50 Pf .

KRONEN ’L£€ : ITSPIEIE
zeigen :

Aafstand in Sibirien
Ein dramatischer Film aus dem zaristischen

Rußland mit dedi berühmten Schauspieler
Arno Deo Nazzävi

Anfangszeiten : ’ Samstag und Montag 20.30 Uhr ;
Sonntag 17.30 und 20 .30 Uhr !

Junge , tüchtige

Sekretärin
mit erstklassigen Zeugnissen , flott im Maschinen¬
schreiben , für technische u . kaufmännische Post ,
auf sofort bei guter Bezahlung gesucht .
Persönliche Vorstellung mit Zeugnissen erbeten .

Industrie - and Eigenheim -Baugenossenschaft
m . h . H. Hannover

Frelbuzg 1. Br ., Konviktstraße 8, Telefon 4521

Zn verkaufen

1 Wanderer-Kabriolet
4 Zyl . (DM 1500_ ) für Anhängerbetrieb geeignet ,

ferner

I Fiat-Pkw.
(ganz Stahlkarosserie ) für DM 2500 .“— abzugeben .
Anzusehen täglich : Freibarg , Karlsruher Str . 40

Bekanntmachung
Satzung Aber die Erhebung

•ine« Zuschlages zur Grunderwerbsteuer
im Landkreis Emmendingen

Auf Grund des f 13 Absatz 3 und Absatz 1 des
Grunderwerbsteuergesetzes in der Fassung des
Landesgesetzes über die Aufhebung von Vor¬
schriften über die Wertzuwachssteuer und die
Grunderwerbsteuer und zur Änderung des
Grunderwerbsteuergesetzes vom 17 . Oktober 1951
erhebt der Landkreis Emmendingen mit Wir¬
kung vom 30. November 1951 einen Zuschlag zur
Grunderwerbsteuer von den Grundstücken , die
innerhalb des Kreisgebietes liegen , ln Höhe von
2 v . H . und außerdem für die fortgefallene Wert¬
zuwachssteuer einen Zuschlag von 2 v . H . Somit
betragen die Zuschläge , die zugunsten des Krei¬
ses zur Grunderwerbsteuer erhoben werden ,
insgesamt 4 v . H . des Betrages , welcher der Be¬
rechnung der Grunderwerbsteuer zugrunde liegt .

Bmmendingen , den 7. April M52

Der Laadrat
Oswald

Die größte Auswahl an

SchaHplatton
finden Sie im

Mmikkom Ruckmich irwowf

Maurer ,Maschinisten
und Hilfsarbeiter

für Baustellen in Freiburg auf
sofort gesucht .

B. Wildmann OHG.
Kronenstraße 24

schlägt alle Rekorde !

Auf Wühltischen halten wir ü)

DONNERSTAG
FREITAG « SAMSTAG

die schönsten Reste bereit , tjie
Preise sind so vorteilhaft , daß Sie
noch einmal ganz auf Ihre Rechnung
kommen, wenn Sie nur zugreifen im

Resteverkauf bei

' WRKIMf
WIR PRÖFT . WÄHLT OBERPAURI

hmiiGr noch
Bborraschend«

Vorteil«
bis zum allerletzten lag

im Sommer-
SchiuB - Verkauf

Viele Waren sind ohne Rücksicht
am bisherigen Preis sehr stark
herabgesetzt Prüfen Sie bitte

G
ründlich die Angebote in den
Schaufenstern u . im Laden

ft . und II. Stock ). Ihr Geldbeutel
nützt die günstige Gelegenheit

gern nus .
■icstet Mo

— f Woll -ADUR |
L . llwTCXti ) Jliwlw — ■id

SchusteistraSe 32, Augustinergame
Mittwochs diesmal ganz geöffnet

WB.-Toto
tippe bei

ROSE
Freiburg im Breisgau

GünterstalstraBe 5

Spät -Annahme
Samstag 7—10.30 Uhr

Bettwäsche
noch nie so billig !

Reste süddeutsche Qualitätsware

Kissenbeziige
80/80 Cretonne criatt 2.7S
Kissenbeziige
80/80 Cretonne gebogt 4.85 * ‘# 5

Deckbettbezüge „ __
130/180 la Linon " «" 5

Deckbettbezüge
130/180 la Streifsatin 1C.75

Deckbettbezüge . . . .
130/180 Blumendamast lä *75

Bettücher „
starkes ' Linon 7 .w#

Inlett rot, blau 80 breit 5.95
farbecht, federdicht , 130 brt . 6 .75

(Bottbart
Seit »1547" im Familienbesitz

vorerst noch BerthokJstrafie

'
/öOMHeR

Hw Kleiderberoter bleibt seinen Grundsätzen tre«.
Audi die nochmals herabgesetzten Restposten Im
Sommer-Schluß-Verkauf sind beim Kleiderberater
Qualität . Wer jetzt noch kommt , ist ebenfalls tadel¬
las bedient . Dos gilt besonders für die Obergrößen .
Dorum versäumen Sie nicht diese Gelegenheit , sich
fcr so wenig Geld gut einzukleiden . Am Samstag
Ist der letzte Tag des Sommer • Schluß - Verkauft
unter der Parole >

QUALITÄT BIETET

l 3 o £&tet
FREIUBRG IM BREISGAU
Eisenbahnstrafie 1

Täglich durchgehend von S bis 19 Uhr geöffnet !

äs Mlk bdbdtd BcliDvfDDDtBi1
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